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Telegraphiſche Depeſche 
der Breslauer Zeitung. 


Kaſſel, 2. Oktober. Trotz der obergerichtlichen Ver⸗ 

ung au das Garniſonsgericht iſt Oetker vom Kaſtell⸗ 
Kommandanten nicht freigelaſſen worden. — Die Offizier⸗ 
Deputation iſt von Wilbelmsbad zurückgekehrt. — Die 
Deputation der Ober⸗Appellations⸗Gerichtsräthe wurde 
mit dem letzten Zuge vergeblich erwartet. — Der Oberſt⸗ 
Lieutenant Hildebrandt hatte bei dem Kurfürſten einmal 
Audienz, dagegen wurde der Hauptmann Linke, welchen 
der General Haynau geſchickt hatte, zweimal vorgelaſſen. 
Dem Oberſt⸗ Lieutenant Hildebrandt wurde angedeutet, 
daß der Beſcheid nachgeſchickt werden würde. 


„ —————————— ED ERREGER 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 


Paris, 6. Oktober. Das „Evenement“ und die „Re⸗ 
publique,“ wurden gerichtlich verfolgt, weil mehrere ih: 
rer Artikel nicht unterzeichnet waren. 

Nach dem „Moniteur“ hat Lucian Murat weder eine 
Miffion erhalten, noch Paris verlaſſen. Mehr als hun⸗ 
dert Mepräfentanten find hier eingetroffen. 

Mehrere Generale werden als neue Adjutanten Napo⸗ 
levus bezeichnet. 

Der „Abend⸗Moniteur“ bringt einen heftigen Artikel, 
worin gedroht wurde, die Armee würde Napoleon gegen 
feine Gegner vertheidigen. 

Einem Gerüchte nach ſoll Sonlonque ermordet fein. 

(Passage de l’Opera,) 5% 91, 50. 
Hambürg, 7. Oktober. Berlin⸗Hamburger 89 ¼. Köln: 
Minden 96%,. 
Politiſch nichts Neues. } 
Getreide ſtill. Oel feſt. Kaffee 47%, ruhig. Zink ſtille. 
„7. Oktober. Roggen p. Herbſt 32 ½ bez., p. 
Frühjahr 37 Br. Rüböl p. Herbſt 11%, p. Frühjahr 
11%, bez. Spiritus 24 ½, p. Frühjahr 22 ½ Gb 
nefurt a. M., 7. Oktober. Nordbahn 40%. Wien 
9%. 

Stuttgart, 6. Oktober. Die Regierung verlangt 
von der Landesverſammlung Steuerverlängerung bis Jah⸗ 
res friſt. 


— 


ueberſicht. 

Breslau, 8. Oktbr. Aus Berlin wird geſchrieben: daß in Kur⸗ 
heſſen nur noch eine Gewaltmaßregel möglich ſei, nämlich die Auf. 
löſung der Armee. Dieſe wahrſcheinlich zu erwartende Gewaltthä⸗ 
tigkeit würde aber die Intervention Preußens nach ſich ziehen. 
— Uebrigens ſind uns heute aus Kaſſel weder Briefe noch Zeitungen 
zugegangen. Die Nachrichten, welche die neueſten Berliner und ande 
ren Zeitungen aus Kurheſſen bringen, haben wir bereits in der ge— 
ſtrigen Bresl. Ztg. mitgetheilt. 

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet, daß wahrſcheinlich auch die 
preußiſchen Mitglieder der Bundes⸗Central⸗Kommiſſion abberufen, oder 
vielmehr durch Männer von mehr untergeordneter Stellung erſetzt wer- 
den würden. — Am 5. Oktober iſt der Prinz von Preußen daſelbſt 
eingetroffen. 

Die würtembergiſche Regierung verlangt von der Landesver— 
ſammlung zu Stuttgart eine Steuerverlängerung bis Jahresfriſt. 

In Heſſen⸗Darmſtadt iſt ein neues Preßgeſetz für 6 Monate 
dublizirt worden. Daſſelbe ſtellt zunächſt allgemeine Vorſchriften über 
Preß vergehen auf, und handelt dann im zweiten Abſchnitt von den ein- 
Velen durch Schrift, Rede ꝛc. begangenen Vergehen und umfaßt im 
dritten die preßpolizeilichen Beſtimmungen. 5 

In München iſt am 5. der öſterreichiſche Premierminiſter, Fürſt 
Schwarzenberg, eingetroffen. Er wird ſich wahrſcheinlich mit dem 

chen Premierminiſter nach Hohenſchwangau begeben, wo der 
Kongreß der Könige von Sach ſen, Baiern, Würtemberg mit dem 
alſer von Oeſterreich vermuthlich ſtattfinden wird. Auch ein ruf. 
ſiſcher Diplomat dürfte dort nicht fehlen. ö 

In der zweiten Kammer zu Karlsruhe wurde am 3. Oktober die 
Interpellation geſteut: ob es wahr ſei, daß die preußiſche Regierung 
auch das zweite Quartal der badiſchen Zollgefälle in Beſchlag genom- 
men habe? Der Miniſter wird nächſtens die Frage beantworten. 
Sollte es der Fall fein, fo, meint man, werde die Kammer die badiſche 
Regierung auffordern: eine Klage bei dem Untons Schiedsgericht 
einzureichen. — Es iſt traurig, wenn die Gemüther im Süden auf 

Weiſe von uns abgewendet werden, wir haben dort ohnedies ſehr 
N e. 

Gesehen demand: (bei Roſtoch) hat man die ruſſiſche Flotte 
zu, alſo wahrſchen Kriegsschiffen) geſehen. Sie ſegelte nach Often 
Ueber den Sturm . die Heimath. 8 8 a 
land ausführlich Ber uf Frtedrichsſtadt theilen wir unter Deutſch⸗ 
der Verluſt der Schlee 2 Der Kampf war b e blutig; 
30 Offzieren. Ob die Baallemer beläuft ſich auf 500 Gemeine mit 
nicht, darüber lauten die A — gegenwärtig fortgeſetzt wird oder 
melden: daß die weitere Beſcht chten widerſprechend. Die Einen 


8 ‚bung ſcho 5. O ei fortgeſetzt 
worden; die Anderen berichten die Truppen 14 10 Ir € oer 


ſtapel aurlelgegoget- 0 

Zu Paris giebt es mi nuch . 
Die Verwirrung in auen unde een 5 8 8 er rw 5 
nn auch fo groß, baß v. Nane verſammlung, die nächſtens zuſam⸗ 
Mentreten foll, fie nicht wird löſen können. 5 


— — — —e—e 


Preußen. 


Berlin, 7. Oktbr. Angekommen: Der Außerorbeng 
ſandte und bevollmächtigte Muniſter am königlich ſchwehiſchen 
und norwegiſchen Hofe, Kammerherr von Braſſier de St. 
Simon, von Gräfenberg. Der wirkt, geh. Ober⸗Juſtizrach und 
ter⸗Staats⸗Sekretär im Miniſterium für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten, B - “ von Landsberg a. d. W. ar ek] 
ver karkliche geh. und Ober⸗Praͤſident der Provinz . 
da Gange von Magdeburg. — Abgereiſt: 2 Durchlaucht 
kralskieutenant und Kommandeur der 6, Diviſton, Fürſt 


Wilhelm von Radziwill, nach Torgau. — Durchgereiſt: 
Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, von Dresden kommend, 
nach Schleswig. 


*** Berlin, 7. Oktbr. Die Kriſis in Kurheſſen 
iſt ihrer Entſcheidung durch das Verhalten des dor⸗ 
tigen Militärs nahe gebracht, und wenn der engere 
Rath den kecken Schritt, den er vorbereitet, wicklich ausführt, 
ſo wird Preußen trotz aller Unentſchiedenheit und allem 
Schwanken zu einer bewaffneten Einmiſchung gezwungen. — 
Jener kecke Schritt, der den Anfang einer Reihe 
fehr gewagter Handlungen bilden ſoll, iſt die Auflö⸗ 
ſung der kurheſſiſchen Armee. 


SS Berlin, 7. Oktbr. [Die Möglichkeits-Politik.) 
In dem miniſteriellen Heerlager iſt es jetzt an der Tagesordnung, 
die Oppoſition quand m&me der konſtitutionellen Partei, auf 
alle Weiſe zu verdächtigen. Unpatriotiſche Geſinnung, perſönliche 
Intereſſen, Ehrgeiz und Leidenſchaften aller Art ſollen die Hebel 
einer Oppoſition ſein, welche tagtäglich das Miniſterium Bran⸗ 
denburg⸗Manteuffel⸗Radowitz mit Ernſt und Energie bekämpft. 
Die „Conſtitutionelle Correſpondenz“ von heute Abend bereitet 
uns ſchon darauf vor, daß bei der nächſten Seſſion der Kam⸗ 
mern ſich zeigen werde, ob das Miniſterium“ jene Angriffe ver⸗ 
dient habe. Im Herzen verneint die Conſt. Correſp. natürlich 
dieſe Frage, denn ſie ſpricht die Erwartung aus, die Majorität 
werde nicht ihre Wünſche, ſondern den Maßſtab des Möglichen 
zur Baſis ihrer Kritik machen. Wir ſind ſchon ſeit langer Zeit 
daran gewöhnt, die Organe des Miniſteriums mit dieſer „Mög⸗ 
lichkeits⸗Politik“ prunken zu ſehen, und jetzt, wo derſelbe Mann 
Miniſter des Auswärtigen ift, der zuerſt die Worte „bis an die 
Grenze des Möglichen“ geſprochen, darf es am wenigſten wun⸗ 
dern, wenn die halboffiziellen Stimmen das Stichwort ihres 
Meiſters wiedergeben. Allein die ruhigen, unbefangenen Beob⸗ 
achter find wohl nicht mehr im Zweifel, was es eigentlich für 
eine Bewandtniß mit jener Grenze des Möglichen habe. Dieſes 
„Mögliche“ iſt nicht etwa ein, wenn auch auf enge Grenzen 
reduzirtes Ziel, das man im Auge hat und das man konſequent 
verfolgt. Nein, dieſes Mögliche iſt ein Proteus, der von Augen⸗ 
blick zu Augenblick eine andere Geſtalt annimmt. Dieſe Mög⸗ 
lichkeits⸗Politik iſt ein ſchwankendes Rohr, das ſich nach dem 
Winde hin und her biegt, ohne Halt, ohne Stütze, und Dieſeni⸗ 
gen, welche ſich zu Leitern dieſer Politik machen, ſie haben die 
ſchöne Benennung erfunden, um den gerechten Anforderungen 
nach etwas Beſtimmtem, Poſitivem auszuweichen. Wir ſind be⸗ 
gierig, zu ſehen, wie man es vor den Kammern vertheidigen 
wird, in Erfurt mit dem Einſchreiten gegen die treubrüchigen 
Staaten gedroht, ohne die Drohung in Ausführung gebracht zu 
haben; wie man es vertheidigen wird, die Verfaſſung in Erfurt 
zur Reviſion vorgelegt und nachher den Fürſten, ihren Verpflich⸗ 
tungen zuwider, freigeſtellt zu haben, bei der Union zu verharren; 
wie man es vertheidigen wird, den Verfaſſungsſtreit in Mecklen⸗ 
burg durch ein einſeitiges veraltetes ſchiedsrichterliches Verfahren 
ſtatt durch das Schiedsgericht der Union haben zum Austrag 
bringen zu laſſen. Ja, ſelbſt auf die Gefahr hin, in den Ver⸗ 
dacht eines böſen Propheten zu kommen, wir ſprechen die Be⸗ 
fürchtung aus — Gott gebe, daß wir uns täuſchen — daß das 
Miniſterium auch noch in die Lage kommen möchte, das Aus⸗ 
ſcheiden Badens aus der Union zu verantworten zu haben. Die 
Berichte aus Karlsruhe lauten nichts weniger als beruhigend. 
Die preußiſche Regierung legt dem unglücklichen Lande die ſchwer⸗ 
ften finanziellen Opfer für die Hülfe von 1849 auf. Sollten 
denn unſere Möglichkeits⸗Politiker dier nicht die Möglichkeit be⸗ 
greifen, daß das erſchöpfte Land ſich aus Verzweiflung in die 
Arme der Coalition ſtürzen, die natürlich mit Freuden die gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen machte, um den letzten Verbündeten Preu⸗ 
sens in Süddeutſchland an ſich zu reißen? Aber, man ſpreche 
nur hiervon, man mache nur dem Miniſterium Vorwürfe ob 
dieſer unzeitigen Wahrnehmung der fene Intereſſen — 
dann heißt es gleich Oppoſition quand mème. 


Deutſchland. 


Frankfurt, 6. Oktbr. [Die Mitglieder der Bun⸗ 
ae hr von Preußen.] Der 
kaiſerl. österr. Bundeskomiſſar, Fehr. v. Kübeck, wird in Folge 
ſeiner in Form eines Urlaubs erfolgten Abberufung morgen von 
bier abgehen. Ueber den Tag der Abreiſe des G. F. E. v. Sch ön- 
hals verlautet noch nichts Beſtimmtes. — Wie es beißt, follen 
auch die königl. preuß. Bundeskommiſſarien, Gt. v. Peucker 
und Hr. Bötticher, ihrer Abberufung, reſp. ihrer Erſetzung 
entgegenſehen. — Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen traf geſtern Abend 9 Uhr hier ein. (Sf. 3) 

Hanau, 5. Oktbr. Geſtern iſt Prinz Friedrich von 
Heſſen nach Berlin abgereiſt. Wie es heißt, ſoll dieſe Reiſe 


mit der kurheſſiſchen Frage in Beziehung ſtehen; auch legte der 


Kurfürſt am verfloſſenen Sonntag einen Beſuch bei dem Prin⸗ 
zen auf dem Schloſſe Rumpenheim ab. „3. 
Darmſtadt, 6. Dee. [Preß⸗Verordnung.] Das 
eute erſchienene Regierungsblatt enthält eine Verordnung die 
Vervielfältigung und Verbreitung von Druckſchriften und verſchiedene 
durch Druck, Rede, bildliche und andere Daſtellung begangene ſtraf⸗ 
bare Handlungen betreffend, welche auf 6 Monate in Kraft tritt. 
Der Entwurf beſteht aus 4 Abſchnitten, von denen der erfte, die 
allgemeinen Vorſchriften, der zweite die einzelnen Vergehen, der 
dritte die preßpolizeilichen, der vierte die Schlußbeſtimmun⸗ 
gen behandelt. — Die Verordnung macht den Drucker und 
wiſſentlichen Verbreiter eines ſtrafbaren Artikels nur dann 
verantwortlich, wenn ein erdichteter Name oder ein erdichteter 
Wohnort des Druckers oder Verlegers beigeſetzt iſt. Von Kau⸗ 
tkionsbeſtellungen enthält Die Verordnung Nichts. Als Bedin⸗ 
gungen für die Zuläßigkeit eines Redakteurs, etzt fie Volljähtig⸗ 
keit, ſtändigen Wohnfig im Großherzogthum und eine näher 
beſtimmte Unbeſcholtenheit feſt. Nach zweimaliger Beſtrafung 
kann das Erſcheinen einer Zeitung oder Zeitſchrift durch das 
Miniſterum des Innern verboten werden. Die Aburtheilung 
ber Preßpolizeiübertretungen gehört theils zur Kompetenz der 
Stade: und Landgerichte, Dea eng a 
ünchen, 5. Oktober. gesneuigkeiten.] Der 
Held der 3 Politik, Fürſt Felir von Schwar⸗ 


kung zukommen 


zenberg, iſt geſtern Abends, nachdem ſeine Ankunft durch den 
Telegraphen ſchon vorher angekündigt ward, von Wien hier ein⸗ 
getroffen, und im baieriſchen Hof abgeſtiegen, wo er vom Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten Dr. v. d. Pfordten pflichtſchuldigſt empfan⸗ 
gen wurde. Unſere „Schwarz⸗gelben“ ſind außer ſich vor Freude 
und geben ihrem „Herrn und Meiſter“ heute ein großes Bankett. 
Am Montag geht derſelbe nach Hohenſchwang au ab, wo der 
Kaiſer von Oeſterreich und die Könige von Baiern, 
Sachſen und Würtemberg zuſammentreffen werden, um die 
nöthigen Beſchlüſſe gegen die „Union“ zu faſſen. Dr. v. d. 
Pfordten und der gegenwärtig hier verweilende Geſandte 
zu Petersburg, Graf v. Bray, werden bei dieſem Kongreß 
nicht fehlen. 

Karlsruhe, 4. Oktober. (In der geſtrigen Sitzung 
der zweiten Kammer! kündigte der Abg. Mathy Namens 
der Budgetkommiſſion eine Interpellation an den Herrn Finanz⸗ 
miniſter dahin an, ob es wahr ſei, wie beſtimmt verlautet, daß 
der königl. preußiſche Finanzminiſter auch das zweite Quar⸗ 
tal der badiſchen Zollgefälle im ungefähren Betrage von 
132,000 Thien. mit Beſchlag belegt habe, welche Schritte die 
großherzogl. Regierung bereits gethan und was dieſelbe weiter 
zu thun gedenke. Der Finanzminiſter verſprach, dieſe Frage in 
der nächſten Sitzung zu beantworten, welche morgen ſtattfindet. 
Die Kammer, welche zwar feſt für die Union ſteht, aber trotzdem 
auch die Lage des Landes nicht aus dem Auge verlieren darf, 
wird ſich bei einer unbefriedigenden Antwort nicht beruhigen, ſon⸗ 
dern äußerſten Falles darauf antragen, daß die Regierung bei 
dem proviſotiſchen Unionsſchiedsgericht Klage gegen 
Preußen erhebe. (Conſt. 3.) 

Warnemünde, 4. Oktober. [Die ruſſiſche Flotte), 
13 Segel⸗ und 2 Dampfſchiffe ſtark, paſſirte oſtwärts an⸗ 
kreuzend vorbei. (Roſt. Ztg.) 


Sehleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 

Von der Eider, 4. Oktbr. [Vor dem Sturm.] Die 
Beſchießung der feindlichen Befeſtungswerke bei Friedrichsſtadt 
hat geſtern und heute Morgen mit einigen Unterbrechungen fort⸗ 
gedauert und die Unfeigen machen mehr und mehr Fortſchritte. 
Der Geſchützeskampf von der ſüdlichen Seite ift bisher durch 
eine ſtarke Batterie bei dem dieſſeitigen Fährhauſe, welches abge 
brochen iſt und von 3 Kanonenböten ſicher und kräftig fortge⸗ 
führt. Die letzteren, welche von Zeit zu Zeit weithin in die 
Nähe der Stadt avancirten, verfehlten ihr Ziel ſelten; mächtiger 
dröhnten noch die ſchweren Stücke, welche in jener Schanze auf⸗ 
geſtellt find, Durch dieſe vereinten Kräfte find denn auch die 
Palliſaden, die Schanzen und die ganze Umgegend des abge⸗ 
brannten Fährhauſes zwiſchen der Eider und der Stadt ſo ge⸗ 
waltig zerſchoſſen und zerwühlt, daß das Auge dort nur die 
wildeſte Zerſtörung erblickt. Unſere Jäger und Infanteriſten ſind, 
durch dieſe Erfolge begünſtigt, auf dem jenſeitigen Eiderdeiche 
immer weiter vorgegangen, ſo daß ſie nahe vor der Stadt liegen, 
vom Deiche beſchützt. Die erſten auf dieſe Weiſe vorrückenden 
Jäger ſah man ſchon vor einigen Tagen ſich kühn mehr und 
mehr der Stadt nähern, indem ſie ſich, ſobald ſie etwas avancirt 
waren, durch Spaten einzeln ihre Schanzen gruben, um ſich vor 
den feindlichen Kugeln zu decken. Zu den bisherigen iſt ſeit 
geſtern eine neue Batterie hinzugekommen. Daß die Stadt die⸗ 
ſen ſtarken Angriffen gegenüber ſo lange vom Feinde gehalten 
wird, kann nicht Wunder nehmen, wenn man berückſichtigt, daß 
ſie keineswegs gänzlich von uns umſchloſſen, ſondern der Ab⸗ 
und Zugang nach Weſten und Norden hin in den Händen des 
Feindes iſt. Dort kann er von Tönning, Huſum und insbe⸗ 


ſondere Ramſtedt und Winnert, wo bekanntlich der Haupttheil⸗ 


des rechten däniſchen Flügels ſteht, beliebig Truppen nach Friedrichs⸗ 
ſtadt hineinwerfen, wie er es denn andererſeits nicht verſäumt, 
durch nächtliche Arbeiten die Schäden an den Schanzen und 
Werken auszubeſſern und ſo die Vortheile zu benutzen, welche 
jene Lage in ſeine Hände gegeben hat. Das Feuer des Feindes 
hat ſich bisher am meiſten noch am Morgen vernehmen laſſen, 
wenn der geſunkene Nebel ihn belehrte, daß auch unſererſeits das 
nächtliche Dunkel dazu benutzt war, um einzelne Geſchütze vor⸗ 
zurücken. Ueberſehen kann der Feind unſere ganze Angriffslinie 
mit Sicherheit; den Poſten, welchen man fortwährend auf der 
höchſten Gallerie des Thurmes der Mennoniten in Friedrichsſtadt 
fieht, wird ſchwerlich Etwas von unfern Truppen, ihren Stel⸗ 
lungen und Bewegungen entgehen. Ob die däniſchen Kano⸗ 
nenböte, welche nebſt dem „Geyſer“ und dem Dampfſchiff 
„Hebe“ ſich ſeit zwei Togen bei Tönning haben blicken laſſen, 
den Verſuch machen werden, die Poſition der Dänen bei 
Friedrichsſtadt zu verſtärken, wird ſich zeigen; es iſt aber nicht 
8 daß man unſererſeits einem ſolchen Vorhaben zu 
nen wiſſen wird. 
on 55 Niederelbe, 5. Oktober, Abends. Unſerem 
letzen Schreiben nach ſollte noch geſtern ein Sturm auf Frie⸗ 
drichsſtadt erfolgen. Es iſt dies auch geſchehen. Geſtern 6 Uhr 
Abends führte der Oberſt v. d. Tann das 6. Bataillon 
zum Sturm auf die Stadt an, der aber von der Beſatzung 
abgeſchlagen wurde und dem 6. Bataillon großen Verlust 
brachte. 16 feiner Offiziere find theils todt, theils verwundet. 
Um 9 uhr Abends ſtürmte das 11. Bataillon, wurde en 
115 755 der Saban mit 10 annonce geren Muthe 
ritter Sturm vom 15. Bataillon m 
auf die Stadt gemacht worden ſein, der einen glücklicheren Er⸗ 
folg gehabt hätte. Bis zum Marktplatze follen die en 
vorgedrungen fein. Die Stadt, welche geſtern den ganzen Tag 
ſehr ſtark beſchoſſen wurde, ſoll del gelitten, haben. Zwei 
ürme und ein Pulvermagazin ſollen in Bran 998 10 ſein, 
den Schein des Feuers hat man noch en acht 12 Uhr 
ganz deutlich in Rendsburg geſehen. Der turm auf die 
tadt iſt von der Sether Straße her geſchehen, während von 
unſeren Kanonenböten und vom dieſſeitigen Ufer nach dem weſt⸗ 
lichen Theile der Stadt ſtark geſchoſſen wurde. Nach der Aus⸗ 
ſage von Gefangenen ſoll weder Latour du Pin noch Dil: 
gerſen in der Stadt kommandiren, ſondern Oberſt Irminger, 
der ein geborner Holſteiner ft; Ibehoe iſt feine Bateeſtadt. 
Ein von Friedrichsſtabt, gekommener Offizier ſoll etzähle haben, 
daß die Dänen es auch verſucht hatten, der Beſatzung Verſtär⸗ 
zu laſſen; allein kaum waren fie der Stadt 
nahe gekommen, fo richtete unſere Batterie vom dieſſeitigen Ufer 


aus ihr Feuer auf ſie und zwang die Dänen, zurückzugehen. 
Als fie dann wieder kamen, um ihre Verwundeten wegzubringen, 
feuerte die Batterie abermals und räumte wieder unter ihnen 
auf; da fol v. d. Tann geſagt haben: ſchießt nicht, laßt ſie 
ihre Verwundeten wegbringen. Nach brieflichen Mittheilungen 
ſind heute 130 Schwerverwundete der Unſtigen nach Rendsburg 
gebracht worden. In Altona werden die Lazarethe geräumt und 
find heute viele Verwundete in das Lazareth nach Wandsbeck 
geſchafft worden. us 
6. Oktober. Wie wir Ihnen in unſerem Schreiben von 
geftern Abend gemeldet haben, fo iſt man vom Artilletiekampf 
zum Bajonettangriff übergegangen und at Friedrichsſtadt ge⸗ 
ſtürmt, aber obwohl unſere Truppen muthig angriffen und das 
eine Bataillon bis auf den Markt vorgedrungen war, ſo iſt es 
doch den Unfeigen nicht möglich geweſen, in der Stadt Poſto 
zu faſſen, vielmehr ſind dieſelben zwei Mal mit großem Verluſt 
zurückgeſchlagen worden, in Folge deſſen General von Willi⸗ 
fen am aten gegen Mitternacht das Gefecht abbrach und den 
Rückzug auf Süderſtapel und Seth anordnete, wel⸗ 
chen Rückzug Chriſtianſen deckte. Es iſt ſomit auch 
dem rechten Flügel der Dänen der Verſuch, die feindliche Linie 
zu durchbrechen, mißlungen. Ref.) 


Rendsburg, 6. Oktober, Morgens. Nur derjenige, der 
unſre von der Natur und Kunſt ſo ſtark befeſtigte Marſchgegend 
nicht kennt, ſondern glaubt, daß, wie auf der Landkarte, ſo auch 
dort, Alles platt und eben iſt, nur ein Solcher kann uns die 
Idee eingeflüſtert haben, jene von der Natur fo begünftigte, und 
von Menſchenhänden ſo ſtark verſchanzte Poſition ohne Schwer 


ſtreich dem Feinde preiszugeben. — Was die Wiedereroberung 


der Marſch von unſter Seite koſten würde, ſahen wir an einer 
einzigen Stadt, auf die unſer wiederholter Sturm bisher noch 
immer ohne andere Reſultate geblieben iſt, als daß auf beiden 
Seiten viele Menſchen gefallen ſind, und wenigſtens das halbe 
Friedrichsſtadt in einen Trümmer⸗ und Aſchenhaufen verwan⸗ 
delt worden iſt. Die Tauſende von Kugeln, welche von 
uns gegen die Schanzen entſendet worden, blieben meiſtens in 
der weichen Schlammerde ſtecken, ohne Breſche zu machen, fo 
wie der fchlüpfeige Boden das Stürmen gegen die ſchrägen Ab⸗ 
dachungen der Gräben und Wälle unendlich erſchwert, und un⸗ 
ter dem Hagel feindlicher Geſchütze theilweiſe unmöglich macht. 
Kaum iſt aber ein Wall erſtiegen, Öffnet ſich wieder eine mit 
Waſſer angefüllte Kluft, über die es nicht leicht iſt, Brücken zu 
ſchlagen, während die feindlichen Kanonen jedwede Arbeit der 

zu ſtören ſuchen. — Wer dieſe Schwierigkeiten erwägt, den wird 
es nicht Wunder nehmen, daß unſer linker Flügel bisher keine 
glänzendere Reſuktate vor Friedrichsſtadt errungen hat, und ein 
mehrfacher Sturm der Unſrigen nicht im Stande geweſen iſt, 
die mit vier feindlichen Bataillonen vollgepfropfte Stadt zu über⸗ 
wältigen. Unſere Soldaten ſind, trotz der oben geſchilderten Hin⸗ 
derniſſe, dennoch bis in die Stadt hinein geweſen, vermochten 
jedoch nicht weiter vorzudringen. Aus den Fenſtern der Häufer 
begrüßte ſie ein dichter Kugelregen, brennende Balken wur⸗ 
den auf fie herabgeſchleudert, eine von den Dänen halb durch⸗ 
ſägte Brücke brach unter der Wucht der Unſrigen, die hinüber⸗ 
ſtürzten, zuſammen; auf dem Marktplatze grinſete ihnen ein Ver⸗ 
derben drohendes Blockhaus entgegen. Schanzen in den 
Straßen hinderten ihr Vordringen, ſie mußten zurück aus einer 
Stadt, die ihnen ſonſt zu einer Mordergrube geworden wäre, 
um ſo mehr, als nicht nur die äußeren, ſondern auch die inne⸗ 
ren Schanzen unterminirt waren und theilweiſe vom Feinde ge⸗ 
ſprengt wurden. — Die Stürmung des brennenden Friedrichs⸗ 
ſtadt während der Nacht muß ein grauſenerregendes Schauspiel 
dargeboten haben. Das ſechste Bataillon, welches den erſten 
Sturm am vorgeſtrigen Abend unternahm, hat am meiften ge⸗ 
litten. Saft ſämmtliche Offiziere deſſelben find mehr oder meni- 
ger verwundet, mehrere gefallen. Folgende von dieſem Bataillon 
ſind uns namhaft gemacht: Als todt werden genannt die Haupt⸗ 
leure Ehrhard und Treſenreuter, Premierlieut. Rehder 
und Logau, Sekondelleutenant Kirchhof. Schwer verwundet: 
Hauptmann Lettgau, Graf Luckner und Belo, Lieutenant 
Hanſen II. Leicht verwundet: Lieutenant Sommer, Ußlar⸗ 
Gleichen, Hanſen J., Buſcheck, Baſſon, Biberſtein und 
Dr. Richter, Arzt. Andere Bataillone und Jägerkorps haben 
verhältnißmäßig weniger gelitten. Vom 1. Jägerkorps find uns 
als leicht verwundet genannt: Hauptleute Behrends und Hen⸗ 
nings, ferner die Lieutenants Setzer, Breckling, v. d. Heide 
(Sohn des gleichnamigen Hauptmanne) und Dr. Hencke, Arzt. 
Hier in Rendsburg find etwas über 100 Verwundete eingebracht 
worden. Der Kampf in und vor Friedrichsſtadt iſt ein äußerſt 
hartnäckiger geweſen, und ſowohl der Feind als die Unfeigen ha⸗ 
ben ſich mit feltener Bravour geſchlagen. Wir haben demnach 
auch, wenn wir gleich die Stadt bis jetzt noch nicht erobert ha⸗ 
ben, alle unſere bisherigen Poſitionen inne, von welchen wir 
fortwährend den Feind beunruhigen und ihm gelegentlich nach⸗ 
drücklicher beizukommen hoffen. Die katholiſche und refor⸗ 
mirte Kirche in Friedrichsſtadt find niedergebrannt und es foll 
ſchrecklich in der Stadt ausſehen. Beim erften Sturm auf die 
fetbe nahm das 6. Bataillon das Muſſechor in die Mitte, und 
während dies „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ ſpielte, ſtürz⸗ 
ten ſich die Soldaten gegen die Schanzen. Der Feind zieht 
von Huſum her Verstärkungen an ſich ſowie er ſich von dorther, 
namentlich während der Nacht, mit Munition verſehen hatte. 

Bei einer Rekognoszirung am geſtrigen Nachmittage trafen 
die Unfrigen bei Kropp den Feind zu unſerm Empfange bereit, 
Nach einigen Schüſſen, wodurch zwei der Unſrigen verwundet 
wurden, N Truppentheile ſich wieder in ihre 

oſitionen zurück. ae 

= Blends burg, 6. Oktober, Mittags. unſer bah. g Ge⸗ 
ſammtverluſt wor Friedrichsſtadt wird zwiſchen 4 — 500 Kampf⸗ 
unfähige angeſchlagen, worunter einige dreißig Offiziere, 
nämlich 16 vom ſechſten Bataillon, 7 vom elften, 5 vom erſten 
Jägerkorps und 4 vom fünfzehnten Bataillon. lleber den Wer: 
luft des Feindes dagegen iſt uns nichts Spezielles bekannt ge⸗ 
worden; daß derſelbe erheblich fein muß, ſſt nicht zu bezweifeln. 
Dieſen Morgen hat man es wieder nach der Richtung von 
Friedrichsſtadt hin heftig ſchießen hören. Die Dänen in 
Schleswig wollen den Geburtstag ihres Königs wa 
in Ruhe feiern. — Das ruhmbedeckte Ste Batakllon 
wird jeden Augenblick hier erwartet, um nach juster glorreichen 


. 


* Tage hier auszuruhen. Hoffentlich werden 
die Ren an d ni ve n, es auf würdige Weiſe, 
wenigſtens mit lauten ationen zu empfangen. (Es iſt 
bereits eingetroffen.) — Zur Berichtigung unſers Schreibens 
von heute Morgen: „Beim Uebergange der Unſerigen über die 
Brücke, die wir über einen breiten Deichgraben geſchlagen, 
traf eine feindliche Granate dieſelbe im Augenblicke des 
Uebergangs ſo verheerend, daß ſie zerbrach, wobei faſt ein 
tion der Unſern ins Waſſer ſtürzte und umkam.“ (H. C 
Von der Eider, 5. Oebr. (Der Sturm. 1 Se 
Abend Punkt 6 Uhr, hat der Sturm auf Friedrichſtadt 
von allen Seiten begonnen. — Den ganzen Tag war 58 leb⸗ 
hafteſte Kanonade gegen die feindlichen Werke unterhalten; vom 
Milder Deich, de Seether Chauſſee, dem Prager Deich, 
den Kanonenböten, der dieſſeitigen ſtarebeſetzten Schanze 
bei der Fähre vernahm man einen mit * Unterbrechun⸗ 
gen anhaltenden Geſchützdonner. Endlich 5 /a Uhr, als der Be⸗ 
zum Stürmen bereits gefaßt ſein mochte, überſtieg das 
Dröhnen und Krachen alles Bisherige, die Erde erbebte. Plötz⸗ 
lich hörte man von allen Seiten die Signale der Hörner, der 
Trommeln, das Hurrah⸗Nufen unferer ſtürmenden tapferen 
Der Feind hatte den Tag Über, wie bisher, nur ver: 
einzelt das diesſeitige Feuer erwidert, er war kaum irgendwo zu 
etblicken ge | ruhte eine unheimliche Stille über der 
Mal, als unſere Colounen von 


den Feind 
Erde 


Feuermeer, die reformirte Kirche und ganze Quarrees 
der regelmäßig gebanten Stadt ſah man von den Flam⸗ 
men ergriffen. Zwiſchen dem Krachen der Kauonen, dem 
Ziſchen und Pfeifen der Kugeln hörte man das Hurrah un⸗ 
ferer Soldaten, aber auch ſchon die Jammertöne der Verwunde⸗ 
ten. Dieſes wilde Wogen und Toben währte von 6 Uhr bis 
gegen 11 Uhr, faſt 5 Stunden, und immer ſchien ſich der Kampf 
meiſtens auf einem Punkte zu halten. Im erſten Anlaufen gin⸗ 
en die Unſerigen weit vor, mußten jedoch wieder zurück, fpäter 
orte man 3, 1 Mal die Signale zum Avanciren, ununterbro⸗ 

en dauerte das Schießen unſerer Krieger, die mit Todesver⸗ 
1 ung ſich gegen die Schanzen warfen, dort aber auch eine 
tapfere und kräftige Gegenwehr fanden. Endlich gegen 11 Uhr 
ertönten die Signale zum Zurückziehen, der Feind wat zu ſtark, 
dabei gedeckt in feinen Schanzen in den Gärten und äußeren 
äufern, er konnte noch nicht zum Weichen gebracht werden. 
finige Schanzen find von den Unſerigen genommen; fie haben 
der Nacht die Abe Stellung behauptet. Unſer Verluſt 
0 2 eweſen. Mit dem Einſtellen des Stürmens trat plötz⸗ 
liche tille an die Stelle des furchtbaren Getöſes, alles ſchien 
erne die Ruhe zu ſuchen, die Gluth der flammenden Stadt 
achte ſich von ſelbſt noch immer mehr an. G. N.) 
Der „Nat.⸗Ztig.“ wird gemeldet: „Unſer Verluſt ſoll nach den 
meiſten Angaben 400 —500 Mann betragen. Die Stadt hat, 
wie ſich das nicht vermeiden ließ, leider bedeutend gelitten. Außer 
anderen Höfen iſt auch der Goosſche Hof abgebrannt und 
ends 8 Uhr ſtand die ganze Vorſtadt in Flammen. Die re⸗ 
ormirte Kirche iſt ſammt dem Thurme niedergebrannt. — Geſtern 
Morgen lag ein dichter Nebel über der ganzen Gegend, der eine 
Waffenruhe nothwendig machte. Nachmittag fingen jedoch 
die Kanonen wieder an zu ſpielen. Im Feuer ſind ge⸗ 
1 en außer der Artillerie das 1. Jägerkorps, das 5., 6. und 
5, Bataillon. — Die Belagerung wird jetzt in regelmäßiger 
Weiſe fortgeſetzt werden.“ 
a tona, 6. Oktober, Abends. Die Belagerung von 
Friedrichsſtadt wird fortgeſetzt. Es ſollen Verſtärkungen 
von Rendsburg dahin abgegangen ſein. Unſere Truppen ſollen 
dort dieſelbe Poſition haben, die vor dem Sturm von ihnen ein⸗ 
genommen war. 
Kiel, 6. Okt. Ich ſchrieb Ihnen bereits vor länger als 
10 Tagen, daß im Generalſtabe der Beſchluß gefaßt iſt, Frie⸗ 
drichsſtadt zu nehmen, es mag koſten, was es wolle. 
Diefer 5 eſchluß ſteht noch immer feſt und er ift feiner Ausfüh⸗ 


rung nahe gebracht, trotzdem 2 Exſtürmungen nicht den 
0 em Erfolg gehabt haben. Friedrichsſtadt ſteht kaum noch 
Aft Ak Dänen ſcheinen nicht mehr im Beſitze der reſti⸗ 
renden Stadt, ſondern nur noch Herren eines Blockhauſes zu 
Id Dies beweift die von angelangten Öfficieren erzählte That⸗ 
fache, daß die Unſeren heftern Morgen um 3 Uhr bis zum brei⸗ 
ten Marktplate vorgedrungen, aber wieder zurückgegangen waren, 
von 12 Blockhauſe aus ſämmtliche Straßen der im 

Viereck gebauten Stadt beſtrichen werden können. Dieſes feind⸗ 
1 Ve udn fei Ka Es werde daher im 


oh! 


an eine Aushungerung der im Blockhauſe befindlichen Dä- | 
. er atürlich werden unſere Feuerkugeln bierhei. nach 
mmer fottſpieſen. Zu dieſem Behufe find von Haltenau aus 
une Kanonenböte nach der weſtlichen Eider abgegangen und von 
Rendöburg und Kiel wird nun ſchon feit mehr als 8 Tagen jede 
acht Munition nach unſerem rechten Flügel gebracht. — Wie 
ich erwarten ließ, haben ſich Frauen, Kinder und Greiſe aus der 
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cchenſekten der Stadt hiervon Gebrauch ge⸗ 
ihre veligiöſen Pretioſen fortſchafften. — Der 
tende Helgeſen (nicht Latour du Pin) 
demzufolge Holſteiner. — 10 17 
ı © nen Sturm hat uns eine Brücke, 
eine Machination der Denen 15 Einſturze gebracht 


igen Armeeberichte des Generals alten blei⸗ 
Mann dürfte leider 5 
N; ering angegeben ſein. 85 Schwerverwundeten fs 
chiffen in die weſtlichen Städte, wie Heide u. 1 | 
At, während die Reichtvermundeten. im Binnenland mie 
Neumünſter, Altona u,f.w, untergebracht ſind. Fi 
11 erluſt, ſo ſchmerzlich er iſt, wird indeffen doch bald wie⸗ 
der erſeßt fein, denn die deutſche Jugend fährt fort, wenngleich 
noch immer nicht in genügender Weiſe, ihren hilfreichen Arm 
uns darzub ten. 1 noch 80 bis 60 Freiwillige an⸗ 
Jangen. — bes fn nicht, daß in den erften Tagen ein neuer 
Sturm gegen den Ort unternommen werden möchte, dage⸗ 


bald wieder nach dem 
dem Bombardement 
wird zunächſt aufs 


bez | Inf., Batterie Nr. 12; 


Blockhaus und die noch reſtirenden kleinen Schanzen gerichtet 
fein. — Unfere Kanonenböte haben auch bei der letzten Affaire 
ihre gewöhnliche Tüchtigkeit und Bravour gezeigt. uns 
Augenzeugen erzählen, wagten ſie ſich bis hart an die feindlichen 
Werke und richteten in denſelben dadurch große Verhesrungen an, 
daß Einzelne von der Schiffsmannſchaft die Maſtbäͤume erklet⸗ 
terten, den Feind in feinen Stellungen erfpähten und fo dem 
Kanonenfeuer die Richtung gaben. 

(Aus dem Schleswigſchenj erfährt die Hamb. Börfene 
halle durch einen zuverläffigen Reiſenden Folgendes: Bei 
Schleswig wird fortwährend von den Dänen geſchanzt. Vom 
Vorpoſtendienſt muß der Soldat an die Schanzarbeit. Beim 
dortigen Neuwerk werden große hoͤlzerne Baracken gebaut. Auf 
dem Walle des Schloſſes Gottorp iſt Geſchütz aufgepflanzt, 
auf dem Damme zwiſchen dem Friedrichsberg und dem Loll⸗ 
fuß eine Verpalliſadirung aufgeführt. Im Friedrichsberg iſt 
ſehr ſtarke Einquartierung. In der Stadt hatten die Häuſer 
tefp. 1 bis 4 Mann Einquartierung. Das Verbot, nach 9 
Uhr nicht auf der Straße zu fein, wird ſtreng exekutirt. We⸗ 
gen der faſt täglichen Angriffe auf die dänifchen Vorpoſten iſt 
in der jüngſten Zeit denſelben Artillerie beigegeben worden. 
Täglich werden in Schleswig Verwundete eingebracht. Die 
Feldſchlachterei der Dänen in Schleswig hat ſo reichliche Zu⸗ 
trift, daß in derſelben die Einwohner das Pfund Fleiſch für 
zwei Schillinge kaufen. In Schleswig iſt es den Einwohnern 
verboten worden, in der Nacht die Straßen: und Hinterthüren 
der Häuſer verſchloſſen zu halten. Dieſe Maßregel Möchte ge: 
troffen ſein, damit das Militär zu jeder Zeit ungehindert an das 
Ufer der Schlei, an welche die Gärten hinter der einen Häuſer⸗ 
reihe ſtoßen, gelangen könne. — In der Woche vom 8. bis 15, 
September ſind, nach authentiſchen Mittheilungen, circa 1000 
Kranke und Verwundete der däniſchen Armee von Flensburg, wo 
bekanntlich die Lazarethe nach der Schlacht bei Idſtedt ſchon 
früher wiederholt, inſofern es irgend thunlich, geräumt waren, 
zu Schiff abgeſandt. Der bei Weitem größte Theil beſtand in 
Kranken. Die gegenwärtige Stärke der Armee ſoll circa 38,000 
Mann fein. Eine ziemlich bedeutende Anzahl von däniſchen Un- 
teroffizſeren und Sergeanten (etwa 60— 70) nebſt einigen Dffi: 
zieren iſt bereits in den letzen Tagen des Auguſt zu Wagen 
nach Norden gereiſt, um Rekruten einzuüben. Die Einberufung 
und Rekrutirung zur däniſchen Armee wird jetzt üderall im 
Schleswigſchen betrieben. Das daͤniſche Magazin und viel Fuhr⸗ 
werk nebſt andern Requiſiten der däniſchen Armee iſt am 21. 
und 22. September von Schleswig nach Flensburg verlegt, er⸗ 
ſteres großentheils auf Schiffe gebracht. Es hieß, daß das 
Hauptquartier auch eheſtens nach Flensburg verlegt werde. 


Nuß lan d. e 

Auf den Vorſchlag des ruſſiſchen Miniſters des Innern if 
vom Staatsrath beſtimmt worden, daß bei jedem General⸗ 
Gouverneur, in deſſen Bezirke Juden wohnen, aus der 
Zahl derſelben Einer oder Zwei, mit der Genehmigung des Mi⸗ 
niſters auch Drei, angeſtellt werden ſollen, um bei den Maßre⸗ 
geln, welche eine nähere Kenntniß der jüdiſchen Glaubens⸗Vor⸗ 
ſchriften und Gebräuche erfordern, hülfreiche Hand zu leiſten. 
Dieſelben follen hauptſächlich aus den Rabbinern gewählt 
werden. Sie haben einen Dienſteid zu leiſten. Die Zeit ihres 
Dienſtes iſt unbeſtimmt. Für letztern erhalten ſie eine Penſion, 
die aus der Kauſcher⸗Fleiſchſteuer entnommen wird und deren 
Höhe den Betrag von 900 Silber⸗Rubel nicht überſteigen darf. 
Zugleich ſind ſie, ſo lange ihr Dienſt währt, von allen Abgaben 
befreit und haben nach fünfzehnjahrigem eiftigen Dienſte Aus- 
ſicht auf Belohnungen, Medaillen für Civildienſt und Verleihung 
des perſönlichen Bürgerrechts. (C. C.) 


’ Oeſterrei ch. . 

8 Wien, 7. Oktober. Die heſſiſchen Wirren find, wie 
jetzt hinlänglich bekannt, die Frucht öfterreichifcher Intriguen in 
Frankfurt, als deren Träger man die Gebrüder Kübeck bezeich⸗ 
net und beabſichtigt man hierdurch „den in nationales Gewand 
gekleideten ehrgeizigen Beſtrebungen Preußens“ entſchieden entge⸗ 
genzuwirken. Schon die Berufung des in Kurheſſen allen Par⸗ 
teien tiefverhaßten Haſſenpflugs ſei darauf berechnet geweſen, dort 
einen Kampf zweſchen der Regierung und dem Volke herbeizu⸗ 
führen, welcher ſofort von dem öfterreichifchen Bundestag dazu 
benutzt werden ſollte, um den kurheſſiſchen Staat mit baieriſchen 
oder öſterreichiſchen Truppen zu beſetzen, wodurch Oeſterreich im 
Norden Deutſchlands feſten Fuß faſſen und die preußiſche 
Occupation Badens paralpfiren würde. Daß eben auf 
Kurheſſen die Wahl gefallen iſt, die Rolle des deutſchen Prügel⸗ 
knaben zu ſpielen, hängt zum Theil mit der launenhaften Per⸗ 
ſönlichkeit des Kurfürſten zuſammen, welche eine höchſt willkom⸗ 
mene Handhabe gegen das Berliner Kabinet darbot, theils wollte 
ſich weder in Würtemberg noch in Sachſen die erſehnte 
Gelegenheit zum Einmarſch der kaiſerlichen Truppen auf⸗ 
thun, weshalb zuletzt bis jenſeits des Mains gegriffen werden 
mußte, um Preußen zu veranlaſſen, ſeine Hand vom Dieſſeits 
dieſes Fluſſes zurückzuziehen. Dieſe Anſchauungsweiſe der kur⸗ 
heſſiſchen Angelegenheit ſtimmt übrigens mit der Gangweiſe der 
öſterreichiſchen Polſtik innerlich fo gut zuſammen, daß fie als die 
wahrſcheinlichſte Kombination erſcheinen muß, zumal das 
dunkle Gewebe, das der Revolutionsbewegung in 
Wien und Ungarn zu Grunde lag, hinlänglich bekannt ge⸗ 
worden iſt und den Beweis liefert, wie geſchickt man Kon⸗ 
flikte erzeugen kann, welche ſodann zu beſtimmeen Zwecken ausge⸗ 
deutet werden. — Die Abberufung der Herren Kübeck 
und Schönhals von Frankfurt erfolgte auf die dringenden 
Vorftelungen des Grafen Thun, da die Verwaltung des 
Bundeseigenthums don minder hochgeſtellten Perſonen deſorgt 
werden konne und eine weitere Auweſen heit der genannten 
Kommiſſäre nur die Kleindentſchen in dem Glauben be: 
ſtärken würde, es ſei Oeſterreich mit der Wiederher⸗ 
ſtellung des Bundestages nicht völlig Ernſt und wolle 
man deshalb noch immer auch einen Fuß außerhalb des 
Bundestages haben, um zu einer möglichen Vereinba⸗ 
rung ſtets ſprungfertig zu ſein. Dagegen iſt der General 
v. Schmerling, der Bruder des Juſtizminiſters, nach Frank 
furt abgegangen, wo er an die Spitze der neben dem Bundes⸗ 
tag beſtehenden Militär: Bundestommiffion treten‘ foll, 
welcher vordem der Feldmarſchal⸗Lieutenant Graf Nobili vor⸗ 
geſtanden. — Die berühmte franzöſiſche Schaufpielerin Rachel 
verläßt mit einer artiſtiſchen Konteibution von 30,000 Fl. C.⸗M. 
die Hauptſtadt, um ſich nach Peſth zu begeben, wo ſie im un⸗ 
gariſchen Nationaltheater einige Vorſtellungen geben will. 

* Das Vorarlbergſche Corps beſteht aus der Brigade 
des G.⸗M. Baron Colletty; 1. und 2. Bat. Jäger, 3 Bat, vom 
Inf.⸗Regt. Benedek und Batterie Nr. 4. — Brigadier G.⸗M. 
Gärger, 3 Bat. Erzherzog Ludwig Inf. 3 Bat. Graf Nugent 
— Brigadier Blomberg, 8 Escadrons 
Windiſchgrätz Cheveauxlegers, 4 Est. Koburg Huſaren, Kavalerie⸗ 
Dotterie Nr. 5; — Divif. Parrot, Brig. Baron Horwath, 
Kit. Erzherzog Karl Ulanen, 6 Esk. König Baiern Dragoner, 

Valerie Batterie Nr. 3; — Brig. Graf Leiningen, 16. und 
„Dor Niger, 3 Bat. Dom Miguel Inf., Batterie Nr. 8; 


rig. düfried, 3 Bat. Haugwitz Inf., 3 Bat. Baron 


Welden Inf, Ba — Total: 22,000 Mann 
3600 Kaba, 8 e, . W. 
* 1 re deutete die miniſterielle Lithographie 
an, daß di lichtete sdellkeinſche. Angelraenbeit beim 
Bunde gef [ 7 { daher das Blutvergießen vor 
Friedricheſtadt, emen Was des auch herbeiführe, unnütz fe. 
Zugleich wirft fie einen Wink auf die vom preußischen Gouver⸗ 
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nement gegen General Williſen angekündigte Unterſuchung, 
die aber bis jetzt noch kein Reſultat gehabt habe. 

* Die Entlaſſung Klutſchaks aus der Haft vom Hradſchin 
in Prag wurde Berl Abend Telegraph hierher gemeldet. 
Frankreich. 

* Paris, 8. Oktbr. (Tagesbericht.] Gerüchte, nichts 
als Gerüchte! Es wird viel von den Revuen des Präſidenten 


geſprochen; man befchäftigt ſich mit der außerordentlichen Sitzung 


der Parmanenz⸗Kommiſſion, die übermorgen ſtattfindet; man hört 
von dem geſpannten Verhältniß zwiſchen dem Präſidenten und 


dem General Changarnier ſprechen; man ſtellt Vermuthungen 
an über die Botſchaft, mit welcher der Präſident die Seſſion 
werde in dieſer 


erb wird; die Einen behaupten, Bonaparte 
Botſchaft keineswegs die e Gewalt beantragen, 
ſondern einfach ſeine Abſicht anzeigen, die Nation über dieſe Frage 
zu konſultiren; die Anderen im Gegentheil behaupten, die Ver⸗ 
längerungsfrage werde ganz formell eingebracht werden. Lauter 
Konjunkturen ohne jede reele Baſis. 

Das Tribunal unternimmt einen kräftigen Feldzug gegen die 
Preſſe. Sechs Journate verſchiedener Nuancen (mit Ausnahme 
der Bonapartiſtiſchen), von der „Gazette de France“ bis zum 
„National,“ von der „Aſſemblie national“ bis zum „Siecle“ 
ſtehen in dieſem Augenblicke unter Anklage, theils wegen Belei⸗ 
Bigung des Präſidenten, theils wegen Kontravention des Signatur⸗ 

eſetzes. 

85 Nachricht, daß L. Murat in einer Miſſion Betreffs des 
ſardiniſch⸗römiſchen Konflikts nach Rom und Turin gereift fei, 
wird von den halboffiziellen Organen desavouirt. 

Am 10. ſoll eine Revue bei Verſailles ſtattfinden, deren Glanz 
an die Zeiten Louis XIV. erinnern wird; 52 Eskadronen wer⸗ 
den dabei figuriren. Auch werden Damen eingeladen und fo 
placirt werden, daß fie das herrliche Schauſpiel werden überſehen 
können. 

Eben verbreitet ſich das Gerücht, die Gefangenen von Doullens 
aus den beiden großen politiſchen Prozeſſen ſeien in der Nacht 
nach Belle Isle en mer abgeführt worden. 


AITItalien. 

* Mom, 3. Ott. Geſtern ward das geheime Konfifte: 
rium abgehalten, in welchem Se. Heiligkeit der Papſt nach einer 
kurzen Allokution mehrere Kardinalsernennungen vorſchlug. Durch 
die Bekleidung des Kardinals Fornari, derzeit apoſtoliſcher Nun⸗ 
tius bei der franzöſiſchen Republik, mit dem Purpur, iſt fein. hie⸗ 
figer Poſten vakant und ſelder durch ein Billet des Staatsſekre⸗ 
tariats dem Monſ. Garibaldi, Nuntius am neapelitaniſchen Hofe, 
Übertragen worden. 


Provinzial-Zeitung. 


$ Breslau, 8. Oktober. [Konſtitutionelle Bürger⸗ 
Reſſource.] Tagesordnung: Politiſche Rundſchau. Profeſſor 
Friedlieb erläutert die Anſichten und Beſtrebungen der in 
Deutſchland einander gegenüberſtehenden Parteien, liefert dann 
eine gedrängte Ueberſicht der Ereigniſſe vom März 1848 bis zu 
den neueſten Konflikten und ſchließt mit einer Darlegung der 
offenen und freimüthigen Politik Preußens gegenüber dem muth⸗ 
maßlichen, immer deutlicher hervortretenden Intriguenſpiele 
Oeſterreichs. 

Künftigen Montag fällt die Verſammlung aus; der Vorſtand 
hat das Lokal für dieſen Abend den Vertrauensmännern zur 
a der nahe bevorſtehenden Gemeinderathswahlen Über: 
wieſen. 

agekaſten fand ſich der Antrag: es möchte auch den 
e Pe 2 Abendeſſen Theil zu nehmen, wel⸗ 
ches zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeftit veranftaltet 
werde. Der Vorſchlag wird der Begutachtung des Feſtcomite's 
berwieſen. 


i' Breslau, 8. Oktober. Am 6. d. des Nachmittags wurde 
in einem Wnſſerloche hinter der rothen Brücke vor dem Ohlauer 
Thoe ein männlicher Leichnam gefunden und in demſelben der 
50 Jahr alte, früh auf Arbeit gegangene Tagearbeiter Daniel 
Tſchunke erkannt. Auf welche Weiſe er verunglückt, iſt nicht 
ermittelt worden. 


* Breslau, 8. Oktober. [Von einem Reiſenden.)] 
Wem nicht vergön t iſt, zu feiner Erholung weite Reifen zu 
machen, der unterlaſſe ja nſcht, unſere an Naturſchönheiten fo 
reiche Grafſchaft Glatz zu beſuchen. — Von Breslau aus 
unternahm ich am Schluſſe des vorigen Monats eine Fahrt nach 
Gräſenberg, von wo ich in der romantiſchen Gegend über Alt⸗ 
ſtadt in Mähren, Grulich in Böhmen, von da über Mittelwalde, 
Neinerz und Neurode meinen Rückweg nahm. Eime halbe Meile 
diesſeits Geulich, auf den Höhen vor Mittelwalde entfaltete nm 
vor meinen Blicken das bezaudernd fhöne, dicht mit Oö ern be⸗ 
deckte, etwa 2 Meilen lange und 1½ Meilen breite Mittel: 
walder Thal, am deſſen füdlichem 8 
Mittelwalde gelegen ift. Das Thal iſt mit mäßig hoben Ders 
gen umſchloſſen und wird von der Meiffe duchftrömt-. Diefer 
Theil der Grafſchaft, offenbar der ſchönſte in dieſem gernfthlicien 
Ländchen, übertrifft an Anmuth und Lieblichkeit fo manche der 
viel genannten ſchönen Gegenden Deutſchlands. — ber⸗ 
ſchritt die Berghöhen weſtlich und östlich von Mittelwalee. Ueber⸗ 
all fand ich die Bewohner herzlich und bieder. Der Boden, fo 
ſehe er durch die mühevollſte Thätigkeit der Bewohner kultivitt 
iſt, bietet der dichten Bevölkerung dennoch nicht den nethigen Un⸗ 
tethalt. Die Induftrie ſteht im Flor; Fabriken werden jegoch in 
dieſem Theile der Grofſchaft vermißt, die Baumwollen⸗Weberei 
iſt jetzt lohnender als früher. . : 

So zuftieden ich die Bewohner mit ihrem Looſe fand; fo 
hörte ich doch zu wiederholten Malen in den entlegeneren Ge⸗ 
birgsdörfern bittere Klagen über die neue Gerichts⸗Or⸗ 
ganifation. Ein großer Theil  diefer Dörfer iſt nämlich zu 
dem Kreisgericht in Habelſchwerbt geſchlogen, nur wenige 
Dörfer find der Gerichts⸗Kommiſſion in Mittelwalde, 
dei der nur Ein Richter fungirt, Üderwieſen. Der größere 
Theil dieſet Gebirgsbewohner, welcher dem Verkehre nach an 
Mittelwalde gewieſen iſt, it nun gehalten, feiner Rechts angelegen⸗ 
heiten halber, und ſeien dieſe noch fo unbedeutend, bis Hadel⸗ 
ſchwerdt zu reifen, alſo einen Drei dis vier Mal ſo weiten Weg 
zurückzulegen, als früher. Eine ſo che Reife bis Habelſchwerdt, 
die ſich zu Winterszeit oft gar nicht machen läßt, erfordert für 
den rüftigften Mann einen Zeitaufwand von einem ganzen Tage. 
Beachtet man, daß eine ſolche Reiſe auch mit Koſten verknüpft 
iſt, daß endlich die Rechtsgeſchäfte jetzt höher beſteuert werden, 
als früher; ſo wird man d Verlangen einer großen Zahl je⸗ 
ner Gebirgsdörfer, ihre Rechts angelegenheiten der Gerichte⸗Kom⸗ 
miſſion zu Mittelwalde zu überweiſen und noch einen der Rich⸗ 
ter des Kteisgerichts dorthin zu Yerfegen, gerechtfertigt finden. 
Der Hauptzweck der Gerichte⸗Organiſatlon muß das Intereffe des 
Publikums, nicht das Beſtieden fein, wo möglich Kreisgerichte 
mit vielen Richtern, und nomentlich mit zwei Abtheilungen zu 
bilden. Dieſes Beſtreden kann zu Härten und Incondenienten 

Es iſt nicht ab is⸗Gerichte 
führen, abzuſehn, warum nicht auch Kre k 
mit drei dis vier Mitgliedern beſtehn ſollen. — Ein 1 555 eis 
neres Kreis gericht ſoll jetzt auch zu Neurode, welches zur Kleis⸗ 
ſtadt erhoben zu werden hofft, ins Leben treten, und die Mit⸗ 
glieder werden ſich recht gern beguemen, nach der früheren Weſſe, 
neben den Prozeſſen, auch die Vormundſchafts⸗ und Nachlaß⸗ 
Sachen zu bearbeiten, wenn ſich eine ſcharfe Trennung nicht 
durchführen läßt. N 


zug 


ade die freundliche Stadt f 


Ab 
die 
elne 


Einer der intereſſanteſten Punkte ber Gtafſchaft iſt neben 
dem Wölfelsfalle und der Heuſcheuer die hohe Menſe bei Reim 
erz, mit ihren beſtändig dröhnenden Sümpfen. Ich beftieg die 
Spitze des Berges bei heiterem Himmel und die ſchönſte 
Fernſicht nach Böhmen, wo unter anderen die Städte König⸗ 
grätz und Joſephſtadt vor mir ſich ausbreiteten. 


r Infanterie⸗Regiment 
mit dem Wiener Bahn 
\ aße Lemberg weiter. 
eg K nach Krakau. 
(C. C.) 


2 Liegnitz, 4. Dee. [Nach einem magiſtratuali⸗ 
ſchen Promemoria über die finanziellen Verhältniſſe 
unferer Stadt!], welches in einer der letzten öffentlichen 
Stadtverordneten⸗Sitzungen von dieſem Jahre zum Vortrage ges 
bracht wurde, ſind hierorts an Kommunalſchulden vorhanden: 
41,000 Reste, Gewandhausdau, reſp. Theaterbau⸗Schulden, wo⸗ 
von 29,000 Rthlr. in unfündbaren Obligationen zu 3% pCt. 
und 12,000 Rthlr. als Darlehn aus der Sparkaſſe mit 4 pCt. 
zu verzinſen find; 2000 Rthlr. Reſt von dem Kaufgelde für die 
Oberförſterei zu Neurode, welche als Dartehn aus der Spartafle 
entnommen und mit 4 pCt. zu verzinfen find; 8775 Rrthlr. 
Bäcker⸗ und Schuhmacher⸗Bank⸗Obligationen, welche mit 3 % 
pCt. zu verzinſen find; 15,000 Rthlr. Schießhausbau⸗Schulden 
in 5 pCt., kündbaren Obligationen, und 6500 Rthlr. edeckte 
Vorſchüſſe der Kämmerei⸗ und Schießhausbau⸗Kaſſe. Es be⸗ 
läuft ſich demnach die geſammte Schuldenſamme unfeter Stadt 
auf 73,275 Rthlr. Nach dem erwähnten ma iſtratualiſchen Pro⸗ 
memoria wird dieſe keinesweges geringe Schuldenlaſt aber in 
Wirklichkeit nicht für ſo hoch erachtet, als ſie nach den vorlie⸗ 
genden Zahlen ausſieht. Sie vermindert ſich ſofort auf die für 


gi Am 9 = Mann. vom 
u und 57 Huſaren vom Regi 
n Ratibor an und gungen ü 


m gten ebenſo 165 Huſaren vom 


Liegnitz ganz unerhebliche Summe von circa 35,000 Rthlt., 


wenn der Werth der Oberförfterei zu Neurode und der des Thea⸗ 
tergebäudes und Schießhauſes als Aktivum davon in Abzug ge⸗ 
bracht wird. Zu dieſem Umſtande kommt noch die erfreulſche 
Thatſache, daß die Quellen, aus denen die Revenuen der Stadt 
fließen, durchaus nicht unergiebig ſind. Dies erhellt zur Genüge 
daraus, daß ſeit Vollendung des Theatergebäudes, alſo in dem 
Zeitraume von 1843— 1847, durch die gewöhnlichen Einnahmen 
neben den kurrenten Ausgaben noch eine außerordentliche Aus⸗ 
gabenfumme von 7000 Rthlr. beſtritten werden konnte. Trotz 
dieſer ergiebigen Quellen, aus welchen die R — 
fließen, findet das fragliche Promemoria es dennoch für ſehr be⸗ 
denklich, daß in den Jahren 1848 und 1849 zur Deckung der 
Ausgaben ein außerordentlicher Zuſchuß von circa 8400 Hechir. 
nöthig war. Es ſieht in dieſem mit dem Jahre 1848 einge⸗ 
tretenen Umſchwunge der Kommunal⸗Kaſſen⸗Verhältniſſe, der nur 
theilweiſe durch vorübergehende Urſachen herbeigeführt worden, ein 
Zeichen, aus welchem mit Sicherheit der Schluß zu ziehen ſei, 
daß die gegenwärtigen Zeitumſtände einen fortwährenden nach⸗ 
theiligen Einfluß auf die Finanzen der Stadt üben würden, und 
daß demnach der Stadtverordneten⸗Verſammlung große Vorſicht 
in Betreff der Ausgaben zu empfehlen, vor allen Dingen ihr 
aber anzurathen ſei, über Mittel nachzudenken, durch welche die 
Vermehrung der laufenden Einnahmen erheblich gefördert werden 


könne. In Folge dieſer beachtungswerthen Ermahnung hat man 


denn nun auch von Seiten der Stadtverordneten bereits Bedacht 
getragen, durch einen vortheilhafteren Betrieb der ſtädtiſchen Zie⸗ 
gelei und durch die Umwandlung der bisherigen Kommunalſteuer 
in eine progreſſive Einkommenſteuer die Einnahme der Stadt 
um ein Bedeutendes zu vermehren, ſo daß man nicht nur im 
Stande ſein dürfte, die vorhandenen Schulden nach dem vorlie⸗ 
n amortiſiren, ſondern auch die u ren 
wir bereits in einem frühern 


wwe A 5 5 
chen haben, unter Kurzem auszuführen. Artikel ſpeziell befoen- 


Breslau. Beſtätigt: Der Predigt. Kand. Stenger als Paſtor 
in Gaffron, Steinnuer ige Big ger als Pafı 


‚Bermähtniß.).. Der in mobi perſtorbene Sa arl 
Chriſtian Sander hat ber evangeliſchen Kirche in Gottesberg e gat 


von 300 Rthlrn. letztwillig ausgeſetzt. 


Wohl haben die 
Verſammlung gebra 
om an enehn 1 
eines Vereins, der 1 RR ian 
Bieles (dom Hr r in Schleſien ſo viele Mitglieder hat, 8 der 12 
0 — Augenzeugen zu erfahren. er 

Ba waren auf der Hauptverſammlung durch Deputirte alle 
5 chen Provinzen und ſämmtliche deutſche Länder mit Ausnahme 


von Baiern, wo noch kein Hauptverein beſteht, und von Kurheſſan und 
Folſein, wo man der ae Verhaͤltniſſe wegen age 
ungen geweſen 
war, theils Bedenken getragen haben mochte. Gäſte waren Kein 


uͤenos⸗Ayres Eingegangen, an welchem le 
e 


auszusprechen, und weitere Hülfe für andere Gemeiden zu erbitten. 
Er dieſer Gemeinden 90 Ki f ihrer Vanfbarten d 
Verſammlung ein kleines Fäßchen ines b eines mit der ! 
denſelben bei dem Feſtmahle zum Toaſt auf das Gedeihen des Wereind 
zu verwenden, welches denn au geſchah. 

Von der vollkommenen Ginigkeit im Verein gab fo 2 
Vorverſammlung 85 u a in welcher Dom — 
ann au a um 

. ah — — . en Stimmen 3 


den, ger aus Heidelberg mit 7 Mehrheit 
zum Stellvertreter deſſelben gewählt wurde. Gleicherweiſe wurden ein 
vorliegende Anträge, welche den Keim zu möglichem Iwieſpalte in 
tragen konnten, bereits in der Vorve lung durch brüder 
ſtändigung theils erledigt, theils beſelkigt, wie denn übe * 
anze Feſt durch keinen Mißton geſtört wurden Die 
igung am 25. September begann En 2 77 . able 
beſuͤchten Gottesdienſte in der poet. Dur rche, bei welchem 
Kirchenrath Trautvetter die Pete 5 n Kirch un folgte die 8 2 
des Jahresberichtes durch Gesel h Dr. spe. 
Derſelbe ergab, daß nicht Peng Besten h „Thaler ar 
durch den Centralvorſand ad fa drängten evangeliſcher Ge. 
meinden verwandt Bre Emnaß ägt man aber, daß alle Haupt⸗ 
vereine ein Drittheil een si men ſelbſtſtändig derwenden, d 
auch don vielen Iweigeeder in dies ſtatutenmäßig geichieht, fo 
man die Geſam a Not in dieſem Jahre durch den Guſtav⸗Ado 
Verein zur Abbie, 80 bi der Glaubensgenoſſen aufgebrachten 
träge auf nen ür Revi 1s 90,000 Thaler veranſchlagen achdem 
die Kommilllen, 75 eviſion der Jahresrechnung ihren B 
tet halte men gbrige 2, Tag derſelden dem Schagmeifter ö 
Di 9° Zeit wurde durch Vorträge ausge 1 40 Nd 
1 4 
8 I bean 
‚3 


erſt Prediger Polko aus Roienber in Oberſchleſien und 
Neis habit Gemeinde, die a ſeiner In Schlee 
Demmin ante, und legte fie den Anweſenden and Her. — Darauf 
dichtete ch, was der Verein in Meinerg, Erebat, ed, Jiegen 
Reichthal, Schömberg, Jülz, Branitze, Wuer Wanmuſchelbuns Len, 
keuth, Ober-Glogau, Sttmachau, Pawlowice, Warmunthau und Tot 
beralte, gethan, und was! noch in Liebau, 1 
erg, Guttentag und Lublinitz zu thun obliege. Ich reichte die Abbildungen 
der theils ſchon erbauten, theils im Bau begriffenen Kirchen, Pfarr⸗ und 
Schulhäuſer herum, und hob beſonders die traurige. 115 der evangl, Ge⸗ 
meinde in Loslau, welche in Folge früherer Formfehler bei ela · 
riſchen Eintragungen einen geh ihrer Pfarr- und 
tion verloren und deren Kirche verfalle, jo wie der 1300 — 
in und um Landsberg O., S. hervor, deren kirchliche 1 5 . 
e 
99 5 er 


n 
Landeck 


N 
bisher unbekannt geweſen ſei, und auch wohl der kirchli 
a völlig bekannt geweſen fein müſſe, da ſonſt gewiß ch 

ehen ſein würde. J 


ülfe geſcheh 0 
ließlich empfahl ich ai Gemeinden der Theilnahme: der Vereine, 
ür Roſenb ſofort bei dem bethätigte, indem 
ug 110 chi fern. . — 1 2 ei 


3 verlieh die 


Ferner ſprach Archivrath Ehrhardt aus Münſier den Zuſtand 
egen e 3 in Weſtfalen, Sener G 
midt aus Genen Ne Dr. Kühne aus Oberſchützen in Ungarn 


er dorti Regierungsrath Dr. Klee aus Poſen empfahl 
die —— 21 N Pfarrer Le Grand aus dem hr 
— aus Straßburg empfahlen die in Frankreich 
evangeliſchen Deutſchen, deren es in Paris allein 


000, i äbe, der Sorgfalt des Vereins; Dr. Schöler, 
in Lyon 8000 gäbe, der ſhilderte die ir 


15 empfahl die im Kirchenbau begriffene 
ach in Krain, die erſte wieder in einem früher ganz 
chen Lande. — In der zweiten Sitzung, am 26. September, 


wurde zunächſt e i als Hauptwerk der diesjährigen 5 


lun n Oberöſterreich zu betrachten und a 
12000 Gu 4 zu ünterſtützen; der Cabral bien wurde durch die 
Wahl des Hofrache Pr. Albrecht und Archidiakonus Dr. Fiſcher in 
beidzig, i n 11 von Beſchlüſſen wurde gelen Rahe 
ie innere Organiſa nd Verwaltung des Vereins be „daher 
für dab gegen Publikum weniger inteseffant fein dünsten. Endlich 


wurde den Brüdern in Holſtein, welche trotz ihrer Bedrängniß 70 Thlr. 
für Wels eingeſandt hatten, ein 2 11 Kaen rage Chr en 
votirt und als Ort der nächſten Hauptverſammlung i. J. 1851 Hamburg 


befimmi, 
y um 3 uhr bewegte ſich unter dem Geläute der 
der eſtzug den Weg zur Wartburg hinauf, voran die Bür- 
gergarde von Eiſenach mit ihrem Muſikchor und ihrer Fahne, dann 
dne Deputirten und Gäſte, einen vierhundert an der 19 zuletzt 
andere Genoſſenſchaften aus Eiſenach mit ihren Fahnen, unter 
denen zu wahrer Herzerquickung ſich auch mehrere deutſche befan- 
den. Auf dem ersten Plateau des Berges angekommen, wurde 
der von einem, auf den Zinnen der Wartburg aufgeſtellten Muſk⸗ 
or begrüßt; die ganze Burg war mit Guirlanden und Fahnen feſt⸗ 
0 dt, der Kommandant, 1 die Deputirten beim Ein- 
Voce, unp führe den 3005 gor eine im inneren Hofe erbaute Tribüne. 
ort wülde . Ein ſeſte Burg iſt unſet Gott, und Prälat 
Dr, Eu aum hielt eine Anſprache; darauf predigte Paſtor Dr. Jo⸗ 
das aus Berlin in der Lutherkapelle, dann wechſelten andere Geſänge 
und Vorträge, und ſämmtliche Räume der Wartburg wurden beſucht. 
In der Lutherzelle zeichneten die Abgeordneten ſich in ein Feſtalbum 
ein, nahmen Alles in Augenſchein, was an Luther erinnert. Auch 
die großartigen Pläne zur Reſtauration der Burg wurden ihnen vor⸗ 
gi und vom Baumeiſter erläutert. Bei anbrechender Nacht wurden 
a angezündet, und mit dem Verſe: Unfern Ausgang ſegne Gott ıc. 

meß die Verſammlung die Burg, und zog, von 3—400 Fackeln ber 
leitet, hinab ins Marienthal. Ueberall, wo die Burg wieder zu Ge⸗ 
am, erſchien fie von bengaliſchem Feuer herrlich erleuchtet, und 
aketen ſtiegen von ihr in die Luft, was einen Ke Anblick ge⸗ 
währte. Mit dem Liede: Nun danket Alle Gott ze. ſchloß das Feſt, 
und Jeder ſchied wohl mit Dank gegen Gott und gegen die gute Stadt 
len ber auch mit dem Gebete, daß Gott die Herzen der evan⸗ 
geliſchen Chriſten immer mehr erwecken möge zu kräftigen Theilnahme 
an dem Guſtav⸗Adolf⸗Vereine, der für die leidenden Glaubensgenoſſen 
bereits ſo Großes thut, der eine Einheit der evangeliſchen Kirche in 
bisher einziger Art darstellt, und der die Verheißung einer großen Zu⸗ 
tun t. öge dieſe Bitte einen Wiederklang finden in den Herzen 
aller Glaubensgenoſſen, und fie anregen zu entſprechender Liebesthat! 

f C. Krauſe. 


* Breslau, im Oktober. Dr. Karl Gützlaff giebt uns ſelbſt 
ſolgende Ueberſicht ſeiner bisher in den verſchiedenſten Spra- 
chen ue Schriften: Im e e ich eine 
Geſchichte der fon und das Leben berühmter Miſſtonäre; dann 
einen Aufruf zur Unterftügung des Miſſionswerks. — 185 Deutſchen: 
Skizzen über die kleinen F ö — Im Lateiniſchen: Das Le⸗ 
ben unſers Erlöſers. — Im Engliſchen: sketches of Chinese 
history; China opened; Life of Kanghe; ebenſo eine ganze Menge 
von Aufſätzen über Religton und Geſchichte, über Philoſophie, Verfaſ⸗ 
ung und Literatur der Chinesen — Im Siameſiſchen: Die Ueber 
arme neuen Teſtaments der Palmen, das Leben unſers Erlöſers 

die bibliſche Geſchichte. — Im Laoſiſchen: Die Ueberſetzung 

des neuen Teſtaments. — In der 7 Kambodjas ebenfalls die 
Ueberſetzung des neuen ei — Ae . 
me dietion ; Engli am N 0 sh- 

— — Die Arbeiten ließ ich meinen Nachfolgern zur Vervoll⸗ 

ung zurück; fie haben aber in dieſen Wörterbüchern, das Siameſſſche 
abgerechnet, nichts nachgetragen. — Im Coch inchineſiſchen: Com- 
plete dictionary Cochinchinese-Englism und umgekehrt. Dieſes Werk 
iſt nicht gedruckt worden. — Im Chineſiſchen: Vierzig Traktate mit 
ß dreier Ausgaben des Lebens unſers Erlöſers“); die Ueber- 

. ing des neuen Telamente, wovon ich die dritte Ausgabe beſorgt 
abe. Von der art un N alten Teſtaments find die Propheten 
und die zwei erſten Bücher Moſes vollendet. — Chineſiſche Monat. 
ſchrift. — Eine Geſchichte Englands. — Eine Geſchichte der Juden. 
— Eine allgemeine Wel Le und Steigen — Ueber den 
andel. — Eine kurze Darſtellung des engliſchen Reichs und feiner 
wohner. — Im Japaniſchen: Die Ueberfegung des neuen Teſta⸗ 


ments, das erſte Buch Moſes, zwei Traktate und einige wiſſenſchaftliche 
B 


— Die einzige Zeitung, der ich jegt Beiträge zuſende, iſt 
die „Honkong⸗Gazette“, wo ich die chineſiſche Abtheilung ganz über⸗ 
nommen habe. Bis zum Jahre 1842 ſchrieb ich das chineſiſche Archiv. 


— br, Karl Gützlaff, der auch in feinen zur größten Hälfte 
rein kirchlichen, von der feurigen a e der 5 Apoſtel durch ⸗ 
wehten Sonntagsvortrag er eine Menge kulturhiſtoriſch wich⸗ 
tiger Daten betreffs der heidniſchen Völkerſtämme in Oftafien verflocht, 
lebt folgende intereffante Details über das ſchon vor zweitauſend 
Se ren erbaute Rieſenwerk der „chineſiſchen Mauer.“ Das 
zament beſteht aus ungeheuren, mit Mörtel einfach zuſammenge⸗ 
inblöcken; der über der Erde ſich erhebende Theil hingegen, 
us Mauerſteinen errichtet. Da wo die Mauer durch Felſen gebil- 
det iſt, die man nicht zu Pferde erklimmen kann mißt fie nicht mehr 
als 15 oder 20 Fuß Höhe, wo fie aber ein Thal oder einen Fluß 
Uberſchreitet, ift.fie 30 Fuß hoch und mit großen diereckigen Thürmen 
ehen. — Der tec Gelehrte Barrow hat berechnet, daß die 
auer 1500 feng. Meilen lang iſt, und ihr Material hinreicht, 
ſämmtliche H ufer, aläſte u. ſ. w. des Nba Gehs Englands und 
; 4 


it zu erbauen. Die 3a ſer Gebäude ſchätzt Herr 
h n Warſelun den mögen Grad von Genauig 
keit zu geben, auf 1,800,000, deren jedes 2000 Fuß Mauerwerk 
anhalt. Er fügt hinzu, ſagt Güßtzlaff, daß in feiner Berech⸗ 


1 5 rme der großen Mauer nicht mit inbegriffen find, und 
W ausehin Fine fo N Stadt 11 London davon 
erbauen. Das iſt noch nicht Alles. Wenn die Dimenſton dieſer 
enormen Steinmaſſe, der chineſiſche Wall genannt, auf 12 Fuß 
Höhe 4 Fuß Dicke zurückgeführt werden könnte, ſo würde ſie lang 
— ein, den ganzen Gebe in ſeinem Mittelkreiſe zu umfaffen! — 
er ngroße Kanal“ iſt auf derſelben rieſenmäßigen Baſis ange egt 
und durchläuft, ohne auf irgend ein Hinderniß zu ſtoßen, gegen ſechs⸗ 
hundert Meilen von feiner heündung an. — Dr, Morifon verfihert, 
daß 170,000 Menſchen bei feiner Erbauung beſchäftigt geweſen find. 


— Gützlaff wurde, wie uns erzählt wird, von einem eifrigen 
Freunde der Miſſion überhaupt und feiner Sache insbeſondere ge 
at was in der Bibel wohl fo recht eigentlich für die Chint- 
erleben und ihrem Ideenkreiſe ganz angemeſſen fei, und er 
Das vierte Gebot — ehre Vater und Mutter u. ſ. . — 
er und iſt das Grundgeſetz des ganzen Staates, und ſeine 
m. recht ſichtbar bei dem Volke der Chineſen in Erfüllung 
alten: Niem bieten ſich, da das Wort uns Gott als unſeren 
art, für das und den Heiland als unſeren himmliſchen Bruder 
Müpfün ite barſſche enk, und Faſſungsvermögen eine Menge 
alte, en e nicht ond ſo wird das Wort Gottes auch hier ſeine 


— (Kaſſel, 5. n 
mus 5 il au 1 ein ebene, roßen Revue hat der Generallifji- 


Hofe im Schlafrock ſeloſt zugertteh erd gekauft und ſolches im Schloß⸗ 


— — 

" itung des Chriſte 

kt eh 50 hene in China, dem Reich der 
Mitte mit ſe ilton . 
Haupt: und Lebenszweck. Die jenen, iſt und bleibt Gützlaffs 
1 MHerbreitun der chriſtlichen Üp, Meberzeugum „daß eine wei⸗ 

. uc ft der Miß ſonär aus der erfreut 5 Dftaften geſichert ei, 

pe! en Jahren der Widerſtam, den die e a in 

eg ö i en, a 

Frag in China bis dahin [AN b e hat, die Todesedikte 


ufgehoben er 
ei des Chriſtenthume en auch 
der zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. die Ki en bildet, 
Chi das underänderlichſte aller 5 12 ie 5 
des Weſtens und feiner Kultur, die ſie 1 Ren 5 Bi rung 
Konzeſſion kommen ließ, daß Jeſus dem a — zwar Abnlch 
aber nur für die europziſchen Barbaren gut 8 00 Peivefen 

i gebrochen, und es ift Hoffnung vorhanden, — 112 
te, verlogene, gegen alles Geiſtige und über cheiſtiche 
lage Volt ) die Segnungen der 18 


er eben, daß es, jetzt no aſter und Roheit verſunken, den 

Weg des Heiles finden und beſchreiten werde.“ 5 

— — — ö 

7) Sollte ſſch Güglafi in der That einmal dieſer ſtarken Ausdrücke 
en? (D. Einſ.) 


bedient hab 


ligt. 


ſtunden von 


— 


* , 8. Oktober), Ein Zwiſchenakt des Stauff⸗ 
Görl 1 en Prozeſſes hat hier geſtern begonnen und heute 
ausgeſpielt. arkt, und zwar von bedeutender 


Wir hatten geſtern D 
Ban: Unter den rrkluſerg war auch ein Quincaillerie⸗Händler 

amens Braun aus Winterberg im Sauerlande da, der im Gaſthaus 
lu Krone ſeil hielt. Zu ihm kam des Morgens gegen 10 Uhr ein 

erer Mann und bot ihm mehrere Juwelen, verſchiedenen Schmuck, 
Bracelets, Broches ꝛc. zum Kauf an. Des Schmuckes war viel und 
derſelbe koſtbar, was bei Braun, der als ehrlicher Mann bekannt iſt, 
77 Verdacht 87 75 entgegnete dem Verkäufer, er kaufe aller- 
dings ſolche Dinge, könne fie aber nur dann taxiren, wenn Ueberbrin⸗ 
ger ihm einige Stunden gal ließe, wenn derſelbe etwa sgen 12 Uhr 
wiederkomme, wo fie dann bald Handels einig werden würden. Der 
Alte, treuherzig gemacht, ging in die Falle, überließ an Braun ſümmt⸗ 
lichen Schmuck 4 deſſen Behälter, eine alte lederne Brieftaſche. 
Braun, durch die Umſtände neugierig emacht, unterſuchte den ganzen 
Inhalt derſelben und fand darin zu 5 Ueberraſchung einen Hei⸗ 
mathſchein von — Heinrich Stauff, Oelhändler. Sein Erſtes 
war nun, die Anzeige bei Gericht zu machen, ſein Nächſtes, Big 
Haufe zu verweilen, während vom Gericht in die angrenzenden Zim- 
mer Gendarmen poſtirt wurden, um Stauff Vater, die treue redliche 
Seele, welche bei den Darmſtädter Aſſiſenſitzungen gewöhnlich ſo ge⸗ 
müthlich ſchlummerte, zu greifen. Allein Stauff kam nicht um 12 Uhr, 
noch ſpäter; die Geſchichte war vielleicht ausgeſchwatzt, oder er roch 
Lunte, kurz er kam gar nicht. Jetzt e die Gendarmerie alle Segel 
aus, um den Verdächtigen, der vielleicht Alsfeld ſchon verlaſſen, ein⸗ 
ubringen. Der Geſammtſchmuck, aus ſieben größeren Stücken beſte⸗ 
be, efand ſich nebſt Brieftaſche in Aufbewa rung des Kronenwirths. 

a erſchien im Hauſe ein Poſtillon und erzählte, Stauff, dem dieſe 
Dinge gehören, habe ihn ſoeben erſucht, er ſolle Herrn Braun ſagen, 
dieſer möge doch zu ihm kommen und ihm Geld oder ſein Eigentum 
zurückgeben. Auf Befragen, wo Stauff logire, wies der Poſtillon auf 
das gegenüberliegende Haus und Stauff Vater ſah ganz verſto len 
durch die Fenſterſcheiben nach Braun's Wohnung herüber. a 


hierauf erfolgte, ergiebt ſich von ſelbſt; Heinrich Stauf ſteht ſoeben, 
9 Uhr Morgens, or Gericht und e a an de 1 
armſt. Z. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


*% Breslau, 8. Oktober. [Gewerberath.] Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung war nicht beſchlußfähig. Es konnten daher nur die wichti⸗ 
eren Mittheilungen, die einen Majoritätsbeſchluß nicht erfordern, zur 
Erledigung kommen. — Die Redaktions⸗Kommiſſion hatte die von der 
Verſammlung gewünſchten Aenderungen der proviſoriſchen Geſchäfts⸗ 
Ordnung chf einem Rekursgeſuche an die königl. Regierung bereits 
ausgearbeitet. Beide 1 f wurden zur Kenntniß der Anweſen⸗ 
den gebracht. — Die Fabrik⸗ 1 wählte ſich einen Vorſitzenden 
in Hm. Neugebauer. Die Wahl eines Schriftführers foll nächſten 
Fi auf die Tagesordnung geſetzt werden. Die neuerdings inſtal⸗ 
lirten Mitglieder find den Abtheflungen nach, welchen ſie angehören, 
in nachſtehender Reihefolge aufzuführen. 2 

1) Für die Handelsabtheilung; Laßwitz und Wandel; 

2) as Fabrikabthetlung: Blaſchke, J. Cohn, Rönne, Schnabel, 
Vollgold; 
3) für die Handwerkerabtheilung: Meyer, , L. Pracht. 
Dies zur Ergänzung unſerer letzthinnigen Mittheilung. 


Berlin, 7. Oktbr. Nach einem mit dem belgiſchen Gouverne⸗ 
ment len Telegraphen-Vertrage ſollten mit dem 1. Oktober 
d. J. die preußiſchen und belgiſchen Telegraphen⸗Linien in Verbindung 

eſetzt werden. — Preußiſcher Seits die Telegraphen⸗Linie von 
Aachen nach Verviers auch mit dem 2. d. M. vollendet und in Thä⸗ 
ligkeit geſetzt worden. — In Belgien iſt ſedoch durch unvorhergeſehene 
Umſtände die Telegraphen⸗Anlage zu dieſem Termine nicht Fah ge⸗ 
worden. Die Linie von Verviers nach 1 wird erſt mit Anfang 
November und die Linie über Mecheln bis Oſtende erſt im Laufe des 
Monats November in Gebrauch kommen. (Ref.) 


n der polniſchen Stadt Rapgrod, 2 Meilen von Lyck, dicht 
* 721 0 if die Rinderpeſt 9917 det 0 
ausgebrochen und ziemlich verbreitet. Die) eglerung in Gumbin⸗ 
nen hat daher für die nzſtrecke des Lycker Kreiſes gegen Polen den 
$ 4 der Verordnung vom 27. März 1836 in Anwendung gebracht, fo. 
mit durch völlige Sperre allen und jeden Verkehr mik Raygrod und 
deſſen Umgegend auf feiner Grenzſtrecke inhibirt. Für die benachbarten 
Kreiſe Johannisburg und Oletzko if die ſtrenge Ausführung des 
$ 5 jener Verordnung mit Weglaſſung aller bisher gewährten Exleich⸗ 
terungen 2 

Vom 21. Auguſt bis 20. September liefen in den Hafen von 
Neufahrwaſſer 154 Seeſchiffe, darunter 63 beballaſtete, ein und gin- 
gen von dort 193 Schiffe, darunter 5 mit Ballaſt, in See. (C. C. ) 


Leipzig, 5. Ditbr. [Meßbericht.] unſere Meſſe hat ſich auch in 
dieſer zweiten Woche durchweg nur günftig erhalten, und da der Groß⸗ 
4 555 ſich nunmehr in mehreren Artikeln zu Ende neigt, ſtellt es ſich 
chon jetzt N daß die Meſſe diesmal einen Umfang und eine Be- 
deutung erlangt hat, wie wir ſie ſeit mehreren Jahren nicht erlebt ha⸗ 
ben. Wären die Waarenvorräthe größer und mannigfaltiger, ſie würde 
noch größer ſein, allein was ſie von vielen andern unterſcheidet, iſt, 
daß es diesmal in allen kouranten Artikeln gut geht und keiner 
vernachläßigt iſt. Von Tuchen ſind nur noch geringe Vorräthe vor⸗ 
rg und das Vorhandene paßt meiſt den Einkäufern nicht. Preiſe 
aben ſich nicht verändert und behaupten die in der erſten Woche an⸗ 
genommene Steigerung. In andern wollenen Waaren erhält fi 
der lebhafte Abſatß, beſonders in Modeartikeln, die nicht genug be⸗ 


Bewandtniß hatte es bisher mit andern 


birumpfwaaren gehen bei den 
ziemlich gut und der Begehr kann 
interartikel anbetrifft, bei w nicht ae en 
Aehnlich verhalt es ich mit ſogenannten Weihen ⸗Wagren aus dem 

der hoͤhern Preife, Mt genug beſchafft wer- 
den kann. Seiden⸗ nder gehen ſehr 
lebhaft und die erhöheten Forderun A ohne Wider En: 
m Rauchwaarenhande hält Men ed Verkehr an und 
auch die Kurzwaarenhändler loben die Meſſe. 


— —— — 
Inſerate. 


6 Bekanntmachung, 1 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
= Zins Coupons Serie XI. 

Nachdem von den bei der hieſigen Regierungs Haupt = Kaffe 
abgegebenen Staats⸗Schuldſcheinen von der Kontrole der State 
Papiere die Lte Sendung mit den Coupons Serie Ab 
Nr. 1 bis 8 für die Jahre 1851 bis einſchließlich 1854 
verfeben, zurückgelangt find, werden die Inhaber der Duplikats⸗ 
Nachweiſungen von Nr. 169 bis 358 incl. hierdurch veran⸗ 
laßt, die Duplikats⸗Nachweiſungen mit der Beſcheinigung. 

it uchſtäblich) . Stück Staats⸗ 

Schuldſcheine in . ſummariſchen Kapitalsbetrage — 
„„ uchſtäblich / . Reichsthalern, 
find nebſt den beigefügten Eönbnn für die Jahre 1851 
bis 1854 einſchließlich Serie XI. Nr. 1 dis 8 von 
der königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſfe zu Breslau (hierſelbſt) 
an den unterzeichneten Einreicher richtig und vollſtändig 
zurückgegeben worden, welches hierdurch quittirend beſchei⸗ 
nigt wird. 

1850. 


ede 


* * * 


N ten * * * * * 
N. N. 
(Name und Stand.) 


zu verſehen, gegen deren Rückgabe an die Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe die Aushändigung der Staats⸗Schuldſcheine mit den dazu 


ehörigen Coupons von ber erfolgen wird. 
N Die am Orte befindlichen Inhaber 


ben ſich mit denſelben, nachdem ſie mit 


Kaſſe, bei dem Landrentmeiſter Labitzk 


ſolcher Na ee ha⸗ 
der obigen Beſcheini⸗ 
gung verfehen worden find, Behufs des Umtauſches in den Tas 
gen Mittwoch und Sonnabend Vormittags während der Amts⸗ 
9 bis 1 uhr in dem Geſchafts⸗Lokale der gedachten 
i e, pünktlich einzufinden. 
Auswärtige dagegen wollen dieſe beſcheinigten Duplikats⸗Nach⸗ 


1309 


hen unter demſelben portofreien Rubro an die Eigenthümer wer⸗ 
den remittirt werden. 2 
Dabei bemerken wir noch, daß jeder Präſentant eines ſolchen 
mit Quittungsbeſcheinigung verfehenen Duplikats⸗Verzeichniſſes 
55 See ha‘ 
1) 


Bet dem SHebidfren der rer 1 — enem Monat 4 

bei vielen Bäckern ein ehr e en ihre Sell aren h — 
Für den Monat Otto 15 biete ie bieſigen Bäcker nach 

Selbſttaxen dreierlei Sorten Brodt zum B kauf und zwar für 2 Sil⸗ 


bergroſchen: 

Bebpieh, Bewicht, 8 
die Aushändigung derſelben daher an dieſe Präſentanten unbe⸗ iſter Madey, Sorte: 8 
denklich erfolgen wird. e 1 ace e DRIN ec 


2. 
e ee „ te, Heufgene. 34, 2 Pb. 22 8c. 
e | Würfel, Schei orte: 4 
. 9 N > itni 8 8 
kleines Sechs 
Orte: — 


für den Inhaber und me der Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt erachtet und 


(6) 


Verſammlung der Stadtverordneten 
am 10. Oktober. 
Verzeichniß der wichtigeren Vorlagen: a ; 
1. Kämmerei⸗Verwaltungs⸗Bericht für die Jahre 1847 bis ein⸗ d 
ſchließlich 1849. 


ſe, Schmiedeb race 
aſe, a 
, She. Sant 14, 1 Pfd. 14 eth. 
inckler, Nikolgiſtr. 42, 1 
Winckler N WR. Pfd. 28 Mb. 
Schübel, Gartenſtr. 25, 2 Pfd. 8 ap, 


ne) 


£ Breslau, kto 50. - — 
2. Verlängerung der Pachtkontrakte über die Baude Nr. 84 am au, den 7. Oktober 18 1. Präſbium * 
Ringe und über die Benutzung der Schlittſchuhbahn auf I ——u— eee ee eee e 
dem Stadtgraben von der Küraſſier⸗Kaſerne bis zur Aus- Die ſchles wig⸗holſteinſche Landes 
mündung in die Oder. an das deutſche Volk 


3. Wahl zweier Mitglieder für die Forſt⸗ und Oekonomie⸗De⸗ | „ Deutſche Brüder) Der Augenblick, in welchem wir unfer We 


4 ichten, inan i her 
putation und eines Schiedsmannes für den Hummerei⸗ wachte Huch de und verhängnißvoll, 1 HR bd 
Bezirk. in ase Net, in un er Fade 1 jationalität, "Bebzop 

4. Bewilligung von Zuſchüſſen zur Verſtärkung unzureichender] in Allem, was einem Volk afg das öͤchſte und Pete gal. en 
Etatspoſitionen. Fat die Hälfte unſeres Landes if in den Händen eines erbitterten 


Feindes. Frerelnder Hohn wird dort gegen Geſetz, Recht und Si 


5. 7 1 var 2 
5. Kommiſſions⸗Gutachten über die beantragte nachträgliche Ber geübt; bie Söhne des keadee werden nalen ben fanden 


willigung der im Jahre 1845 bei der Verwaltung der Ger eingereiht; die unerträglichſte Erpr i ; völkeru 55 
werbe⸗, Handel⸗ und Kommunikations⸗Abgaben ſtattgefunde⸗ bangt 1 einziges Verbrechern Are: Dead an dem 
6 12035 Etats⸗Ueberſchreitungen. — na 140 . — 8 t a will. Mäch. 
Bürgerrechts⸗Geſuche. ige Kabinette Europas ſind schen zufämmengetrel, uns 
i i ; 2 5 t treißen, Schlesw 1 
N Superreviſions⸗Erinnerungen zu einer Anzahl Kämmerei⸗Rech⸗ 7 —4 Aan dur c Zeit zu über * du fene MR 


nungen. Wer unfere Verhältniſſe kennt, der weiß es, daß unſer Ka 
8. Kommiſſions⸗Gutachten über mehrere Geſuche um die Geneh⸗ | anderen Zweck hat, als die Vertheidigung gegen 1 0 erechteſten 
migung zu Gewerbebetrieben. fat Sein zit Bleiht und. Ke ee ee e ee 
ucht gelaſſen, den Frieden zu erlangen und den Krieg mit 3 
lend zu vermeiden. Es blieb uns nichts aa 4. 
der Kampf big 


Der Vorſteher Dr. Grätzer. nn 
Volt und Regierung haben 


nnen 

Den Gemeindewählern der erſten Abtheilung (Klaſſe) 
erlaubt ſich das unterzeichnete Komitee die ergebenſte 
Mittheilung zu machen, daß daſſelbe mit Vertrauens: 
männern aus allen Stadtbezirken eine Vorſchlagsliſte 
von 34 Kandidaten zur Wahl als Gemeindevertreter 
für die 1. Abtheilung der Gemeindewähler entworfen 
hat und dieſelbe im Laufe der nächſten Woche zu deren 
vorläufigen Kenntnißnahme und geneigten Berückſichti⸗ 
gung bringen wird. 

Breslau, den 8. Oktober 1850. 

Das konſervativ⸗konſtitutionelle Komitee für die 
Gemeinderaths⸗Wahl. 

Wiſſowa, Vorſitzender. 


gelangen, fo werden auch wir, die Vertreter des 


t alen une zu 
Gebote ſtehenden Mitteln unterſtüßzen. Wir haben zu dem Ende 
chloſſen, dem Lande neue und ſchwere Laften aujguetlegft, 1 ; 
i em 
der feſten Zuverſſcht, Pr 
tüchtiges Volk hinter ſeinen Vertretern flcht, welches füt ein große 


Unfer tapferes Heer harrt mit Ungeduld dieſes Tages. Wit wi 
es ihm Dank, daß auch das Unglück ben t nicht zu ie 
mocht, daß es mit Freudigkeit die ſchweren üben De 3 


Vielgeliebte Mitbürger. 

Die Thätigkeit des unterzeichneten Vereins ſoll, fo iſt unſere 
Abſicht, auch für den kommenden Winter mit dem 1. k. M. 
beginnen, weil wir uns der angenehmen Hoffnung hingeben: 

es werde unſer Beſtreben mit demſelben Vertrauen als ſeit 
vielen Jahren aufgenommen werden und reichliche Unter⸗ 
ſtützung finden. 

In dieſer Vorausſetzung werden in den 10 Bezirken der 
Stadt Aufforderungen zu milden Beiträgen für un 
ſere zwecke umhergeſandt werden, deren Unzweideutigkeit ſich 
dadurch kundgeben wird: g 

daß fie das Vereinsſiegel tragen und von einer Bezirks⸗ 
ee von dem Rechnungsführer des Vereins beglau⸗ 
igt ſind. 


fager an Mannschaft, an * 
ber an unſeren Dank ſchließt is T wir wollen es nicht verbe 
— zugleich die ernſte Mahnung, daß Deutſchland nicht aufhören . 
hin · 


ſtegelt wird. Außerordentliches iſt erforderlich, damit der Krieg der 
TE Ziele gelühr) Werbe Pe) nds heilig 42 
wird es ſein, a i iſten, ſo lang 
iſt. Kr Volk von vierte Wife vermag 1 90 un es 
einmüt 0 2 87 
n ünſerem Schickſal wird ſich Deutſchlands Zukun In. 
Breslau, den 7. Oktober 1850 ſe unser Vaterland hoch emporheben die die Ernbegeg ber Bg. 
? eben . gangenheit und der Gegenwart! Das gebe der Allmächtige, der die 
Speif ee Med eſchicke der Völker und Staaten in feiner Hand hält! 
zur Speiſung un ekleidung hülfsbedürftiger Armen. . ——ůĩů—————————ů —ð v TER 
Regner. R. Ko iſch. 5 > £ Zur Unterſtützung der Schleswig: Holfteiner 
B. Bloch Ch Weig ell Ch Heinze Der find ferner eingegangen: ri das ze. 18 7 
N + > — — +. + . . 1 ! 5 N 1. O t ezei N 
L. v. Hülſen. B. Thiel. F. Schröder. eee e 4 


3 Sgr. 8 Pf. Summa 905 Athlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
B. Windmüller. Expedition der Breslauer Zeitung. 


onverſations⸗Lexikon, Zehnte Auflage, 
Leipzig, bei Brockhaus, eriheint in dieſer ganz neuen, vermehrten Auflage in nden 
oder 120 Heften, jedes Heft A 5 Sgr. Geneigte Aufträge beſorgt die 12 


Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


. Theater⸗Nachricht. 

Mittwoch den 9. Oktober. Bei aufgehobenem C 
Abonnement und erhöhten Preiſen. Zum 
Iten Male: „Der phet.““ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik von 
Meyerbeer. — Die Preiſe der Ne 
welche bei dieſer Oper, der großen Ausitat- 
tungs- und jedesmaligen ſehr bedeutenden 
Abendkoſten wegen forkdauernd erhöht wer⸗ 
den müſſen, ſind: Ein Platz in den Logen 
des erſten Ranges, ein numerirter Sitzplatz 
im Balkon, ein Stehplatz im Balkon, ein 
latz in den Parquet-Logen, ein numerirter 
arquet⸗Sitz 1 Rthlr.; ein N in den 

ge 


(In Jauer bei H. Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial, in Militſch bei Lachman N n) 21 

Beim Antiguat Carl Bohm, am Neumarkt 17, find gut gebund. und nos len zu haben: 
Juſtiz⸗Miniſterialblatt 

1839 bis 47. 9 Bde. ſtatt 18 Mel. für 9 Rt. Breslauer Amtsblatt 1829 — 46. 


* fur 
5 Rtl. Mankopf Ergänz. 8 Bde. 1847. ſtatt 12 Rtl. für 4 Rt, 5 Mer 
ogen des zweiten Ranges 22¼ „ein wohne jetzt Junkernſtraße Nr 35 ((heägeiiber 90 9 zwei 
zumerirter Sigplatz im Parkerte 224, Sgr.; Ich N bräge RER San 
an Plaß im Parterre 15 Sgr.; ein ag Treppen hoch. ardein, prakt. 30 * 
e m bi m 
auf der erie r. a non 1 
Donnerstag den 10; Sn. te Vorſtellung des ww” Verkauf von O bäumen MR" 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. " meinen Vaumſchulen ſtehen für dieſen Herbſt wieder circa 100 b 
7 m Zell,” Schauſpiel in fünf! ftarke orie Birnen, Kirſchen und ſo wie eine 
Mien von Schiller — Wübelm Tel, ‚Here| und Aprikofen, in mehr als 500 der ebeiiten Sortert, zum Verkau 
lattner, Direktor des Stadt⸗Theaters zu haltiges Sortiment von ſchonblübenden Bäumen urge 1 1 N 
Altona, als Gaſt. ö den, zn. gedruckte Preis-Bergeichaife, gen : we he 
Sonnabend d di te in meinem Comtoir, Albrechtsſtraße Nr. 8 entgegen genommen. j 
en 12, — — an ner Handelsgärtnerei, Sieden Nr. 7 b. (Sandvorſtadt) in Augen 


Lorſtellung der Oper „Der werden 

Veſtellungen auf Billete lägen wer] Gartenfreunde, welche meine f 

i Adee ere deen e von Der Meiäpsttgtiz Ka 
Krelsrichter Wollhelm in Filehne, d ö Bteslau, 


Entbindun 
Geſtern Abend 10 


Klara 6 Ali geb. Poppe, — 7 3 22 EEE 
s e. 1 ch 
5 A = Baxter 5 01 42 uncl prints 154 a 248718 

F. Ka ela. 


5 Anzeige. 

r wurde meine liebe 

Frau Emma, geb. Weisbach, glücklich von 

einem geſunden Mädchen entbunden. 
Liegnitz, den 6. Oktober. 1850. 

Der Kaufmann J. Raymond. 


Entbindungs Anzeige. 
Den 4. d. Mis. it meine Frau don einem 
aben glücklich entbunden worden. 

Koſel, den 7. Oktober 1850. 

Eberhard, Obergerichts⸗Aſſeſſor. 


Entbindungs Anzeige. 
Heute Morgen beſchenkte mich mein liebes 
Louiſe, geb. Weinſch, mit einem mun⸗ 


a ) 
ern Töchterchen. e Verwandten 
15 Freunden dieſe Anzeige. 


erhielt in großer Auswahl? rſch, 


Kr ollene 


mer un De ee 
Wohl und dt, 


Cohnſtaͤdt, 
Nikolai⸗Straße (Ring⸗Ecke Ni. 1) im 2. Gelbölbe. 
waſſer, den 8. Oktober 1850. en empfing, höchn ffec⸗ B N 


Hart e 1 
F. Stephan, Müblen- Baumer ud Spieß „Dampf- Kaffee Brenn E Maſch en 3 
5 ede ius und Ri eus dab ene dee e ee Joh. Gottl. Faefehte, Ring Nr. 17. 


Kunſthandlung in! 


cl⸗Sbawoles 


dauerh 


aufach, nete ——— 1 


asbilben wollen, finden hierzu Geleg ur che, pro Pfund 3 11 Pfund fü n 
e de Ollobet 1850. Selbe alete, le Mund 3 Sn, pad fi Be 
Der könſgl. Dehartemenis:Bauinfpettor empfiehit: u Herrmann Stefke, Reuſche Strafe 68. 


Brennhauſen: Gegen übelriechenden Athem 


Tablettes de charbon aromatiques 


Ein im Holz routinirter Kauf. 


h i i „ ſucht eine 
denſ ngen an die vorerwähnte Regierungs ⸗Haupt Kaffe unter Man, in den 5 5 eftor in einem 11252 f in Schachteln a 10 Sgr. 
im Rubro len i 2 der größt b 4. tense jeden Morgen 
„Herrſchaftliche Staats ⸗ Schulden ⸗ Sachen“ 18e J dkunſt Open reift. Nähere ao re Sind zu — = 3 . 5 en = 
; „Heri : h 1 „um den re 1220 
einfenden, worauf die Staats⸗Schuldſcheine mit Coupons verſe-⸗ Held n. Kleinert, Schuhbrücke Nr. 74. > Niederlage für Breslau bei S. G. Sen Hflauerftaze Nr. 21. 


+ Operehel, Reftaurateur Henni lich, sehäciaen 


Subhaftations-Befauntmachung- 

Zum nothwendigen Verkaufe des * 

Nr. 6 am Viehmarkt belegenen, dem uf 2489 

meiſter Jakob Schorn ge died Grundſtücks 

Rthl. 5 Sgr. 8 Pf. geſchäßzten 2 
De hen SE emsee 1680, 
Vormikt ler "aueh in umf 

Stad in unſerem 

Datteien- Hamer — Junkern⸗Straße Nr. 10 

dure u Inge können in der 


a nienſtraße 
Weine, Mohnung ift 1 ndeberg. 


Ich f . aße Nr. 18. 
30 wohne jetzt a Fi 
Tierarzt im kgl. I. Küraſſter⸗Regt. 
Meine Wohnung Heſindet id jetzt 


Schuhbrücke Nr. 36 


vis-A-vis dem Polizei⸗Büreau. 


L. Rumler, 


Schneidermeiſter. 


Tanzunterricht. 


Einem dagen ben Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß an den am Sten d. begonnenen 
Ta funde noch einige Herren und Dame 
Anthel nehmen können. 


Amalie Lange und die Geſchwiſter * 
anna, 


Laurette Gebauer, Tanzlehrerin, 
5 am Neumarkt Nr. 14. 


„Bücher⸗Anzeige. 
e 2 An dere 

reiſen vorräthig: 
en zu antiguariſ and in Bildern, 


15 mit ſehr KB lſtichen f 11 Rtl. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 6 
am Nikolai⸗Stadtgraben und Nr. 5 der Böhm 
(H. zinſtr. belegenen, dem Rittergutsbeſitzer v. Böhm 
en] gehörigen, auf 21,705 Rthl. 21 Sgr. 8 Pf. ge⸗ 
hatten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 6. März 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Obergerichts⸗Aſſeſſor Wendt 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. Mayr 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden 


eltgeſchichte, 56 
Rtl. f. 5 N 4 


„Nibelungenlied, Pracht⸗ 
genlied, Pr 5 
fienberg® Werke, 21 Bde. anft 12 Rll. 


Au 5 1) der vormalige Rittergutsbeſitzer David 
63, >. Müllers Werke 40 Bde. Seligſohn und 
amft. 14 Nit |. 8 Dil. Göthee Werte, 40 Bre. 2) der Ale ede Leopold v. Böhm 


1 
19 Keil, Adelungs deutſches Wörterbuch, 2. Aus⸗ 
F Be 4 Bde. 4. f. 8 Rtl. Serivers Seelenſchatz, 
Tble. Folio, in reichem Franzband mit Be⸗ 
lägen (Meiſterſtück) f. 3% Al. Berghaus 
ographie, 1843, anft. 5% Rthl. f. 3 Rtbl. 
Rotteck und Welckers Staats-Lexikon, 2. Aufl. 
in 12 Bon. anſt. 30 Rthl. f. 20 Rtl. Geſetz⸗ 
Sammlung 1810—1849, f. 19 Rtl. 
„Mein wohl aſſortirtes antiquariſches Lager 
bietet eine Auswahl des Beſten aus allen Fächern 
es Wiſſens. 


hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 17. Juli 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Zum nothwendigen Verkaufe der unter Nr. 41 
zu Cawallen belegenen, dem Maurer. Meiſter 
Harder gehörigen, auf 9000 Rtlr. geſchätzten 
Ziegelei-Befigung haben wir einen Termin 

auf den 19. Februar 1851, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Conrad, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 


effentliche Vorladung. Taxe und Hopothekenſchein können in der 
Die . Eben Erbeserben und Er- | Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
beönehmer nachſtehender hierſelbſt in den Jah⸗ Breslau, den 29. Juni 1850. 

zen 1847 bis 1849 verſtorbenen Perſonen als: Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
e N Bekanntmachung. 

f San ! Be 111 een 59 Der Kaufmann Milde beabſichtigt auf ſein 


ilhelm Hund, Grundſtück Nr. 61 der Kloſterſtraße einen Dampf. 
N W nr 28 Kuga 184 5 deſſe Nag keſſel aufzustellen. Dieſes Vorhaben wird auf 
Jap 9 Rihlr. 3 Sgr. 1 Pf. beträgt, Anweiſung der nr Regierung vom 24ften 
4) des unehelichen Carl Ferdinand Gottfried b. M. und in Gemäßheit des § 29 der allge- 
Hanke, geſtorben den 9. September 1847, meinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 
Machlaß 11 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf.) 1845 mit der Aufforderung hierdurch zur öffent⸗ 

5) des Handlungsdieners Ludwig Haaſe, lichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen 


dagegen binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 
Mens 979 e 15 Wochen bei der unterzeichneten Polizei⸗ 


e Pi Behörde anzumelden, wonächſt weitere Entſchei⸗ 
60 1 . 1 Rn =. 2 — darüber veranlaßt werden wird. 
1848, (Nachlaß 5 Sehr. 11 Sgr. 5 Pf.), Breslau, den 4. Oktober pres 
7) des Kaufm. Bornheim, Dass Meher, Königliches 44. äſtdium. 
eſt. den 1. Aug. 1848, (Nachlaß 73 Rthl. v. Kehler. 


5 Sgr.), 
8) des Lohndieners Johann Gottlieb Seif- 
) fert, 1 den > Mai 1849, (Nachlaß 


Bekanntmachung. 
Durch die allmälige Veringerung der früher 
Rthlr 1 8 1 nn Sehen m ar 
3 iR t eisſta rauſta 
9) des Feiert David Heinrich Zähler, 909 55 R 2 8 und in demſelben 
den 10. Febr. 1848, (Nachlaß 144 Athl.)] Ver e eine Anzahl billiger und bequemer 
10) des unehelichen Carl Ernſt Herrmann Wohnen en aufzuweiſen, die einer baldigen 
l 5.40 de 21 Sgr. m)” Nach · Wiederbeſetzung in entſprechender Weiſe enkge⸗ 
8 ae Feen enſehen. 
11) der verw. Albrich, Zofepha Enſebeth, ’ Wiewohl durch die geſunde Lage des Orts 
eborenen Sturm, geſt den 26. Februar und ſeiner Umgebungen, deren Annehmlichkeit 
N 1849, Nachlaß 53 Nagl, der Verſchöͤnerungs⸗Verein raſtlos fördert, ſchon 
12) 24 7 75 HM a Caroline Otto, gefl ſeit Jahren Militär und e ee 
; : f ; i Kapitaliſten. beſtimmen haben 
13) des Tagearbeiters Anton Mühling, geſt. ee eee * 7 
8 bert Klette, len, ſo iſt doch für derartige Familien immer 
aueh n = 1 9 fit 1 noch billiger Raum genug vorhanden. 
Mer. 1 Pf.) 1849, Nachlaß sl. Wir empfehlen demnach 8 1 5 
i en Arti 3 Lage find, ihre Penflon oder ihr ſonſtiges Ein⸗ 
nen Gu ee eee e — —.— an gehen aldi Orte — u 
g Wem Lemmer a N * og können, ſich nach Frauſtadt zu wenden, wo de 
15 ae ——— g 100 .), gleichweit vom Geräusch einer großen Stadt, 
16) e ainetas eft 11275 1. wie von der 8 kleiner Ari 
N 1 P ; t, ei iles, gutes und beque⸗ 
Jun 1849 Nachlaß 7 Rihlr. 19 Sgr. a eben been e 0 


A . Pi), N Die Stadt zählt, ohne die Garniſon, gegen 
> a 2 agi Keile 6000 Einwohner, iſt an der frequenten Kant 


l d Militärſtraße, zwiſchen den Feſtungen Po⸗ 
ER a und Glogau A lang zu der ſich eheſtens 
* — Ke Rudolph Hilſcher, geſt. eine fle an ee a en 

10) des Barbier Daniel Müller, geſt. den | mittelbar, wie gn f 3 
2 Juni { Ihabenden Landſchaft in ſteter Verbindung. 
8. 5 1849, (Nachlaß 43 Rthl. 19 Sgr. 3 4 e Tab = ie In 

d Auswahl wohlfeil z . e 
a 
14 Sgr. 5 Pf.), erſtrom m 
21 d nene ge uwe Kühnel, leicht möglich, was Luxus uns Kunst au Sage 
f 21) den 20. Dezember 1848, (Nachlaß Ben: au 1555 aufen nie an theateraliſchen 
5 05 und andern Kunſtgenüſſen. i 

22 der nder ef Kriſcher, geſt. den ür den Unterricht der Jugend iſt durch — 
13. Juni 1849, (Nachlaß 10 Rthlr. 18 Sgr.), höhere Töchterſchule, jo wie in den Elemen 5 
\ | Ente Caroline Louiſe Bauer, | Schulen aller Konfeifionen beſtens geſorgt, un 
W Be | Februar 1849 (Vermögen die HN Kreisſchule, deren Umwandlung in 
75 lr. 12 Sgr. 4 Pf.) £ eine Realſchule bereits angebahnt ift, bietet den 
g uochelaben, dor oder fpäteftend Uebergang zur höheren Lehranſtalt für Kinder 
5 ir laſſen obige Einladung allen Denen, 
5 11 darauf zu keflektiren geneigt find, freund ⸗ 

f DIR RR Herrn ie e Rath abt, eh Ottober 1850. 4 
in unſerm Parteiengimmer — Junkernſtraße 10, Der Magiſtrat un rdneten. 
— 


0 


dem hiefiger Einwohner unentgeltlich dar. 
auf den 23. Januar 1881 Vormittags 
hiermit zugehen. 


Termine als Erben der ndiger Verkauf. 
vorbenannten, rbenen 99 — u legiti/ Das 3 25 iel gehörige Bauergut 
miren und ihre che auf den Nachlaß die⸗] Nr. 15 zu Dammer, Glogauer Kreiſes, abge⸗ 
er — eltend zu machen. Bei ihrem ät auf 5008 Rthlr. 10 Sgr. zu Folge der 

uebl nebft Hppothefenfchein und Bedingungen in der 


en paben ſie u gewärtigen, daß die 16 
erreulsſes Gut erachtet und Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


us oder d 5 
erei werden aus engen Stadt am 4. November 1850, 


: z werden. Vormittags 10 Uhr 

1. März: 1850, 9 „ 
„Breslau, den. 1 5 tlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
— Königliches Stadt Seriät. Abtheilung I. an e 1 25. April 1850 


1850. 
Die königl. Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion. 


Waaren⸗ Auktion. 

Montag, den 14. Oktober a. e. und folgende 
dae von früh 8 / Uhr ab, ſoll in dem Ver, 
h aden des auf der Burggaſſe sub Nr. 390 
gere gelegenen Witwe Blanzger ſchen 


5 8: Befanutm 8 
e en beraten Verlaufe des herr Nhe 
plaß Nr. 9 belegenen, der verwittw. ger 


weſenen Puch geb. Ku o Pf. geihägten 


auf 8150 Ahle, 23 Sgr. n 5 

Grundſtücge, haben wir einen Teri g. zue ein auf 1057 Niblr. geſchätztes Schnitt. 
10 hauf den 9. November 1650, Nene 0 ehend h ni halbwol- 
ER Vormittags 11 Uhr, N ollenen und leinenen Stoffen, 


n del] umſchlagetd 
bot dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmie „Bändern, Spitzen, Strick 
en ein — anberaumt.  , As ener, Handſchuhen und an- 
Taxe und Hypotheken- Schein können in der bern 775 Fa ſo wie Ladentiſchen und 
e a ane werden. Nene meli etend buch sgen gleich baare Zah⸗ 
em Termine werden: j 99 werben. 
N Beulen Erneftine Chriſttane Brieg, den dice Au 1850. 
Gonkanze polen Der gerichtlich dus. Kommiſſarius. 
2) der Partitutier eöbel Oppler 
hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 18, März 1850. 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung 1. ae 
2 7 gung, 
Domoiſelles mithin unbefugterweiſe angefangen. dat, wehalt 
> { N 111 t einft 
anz fertig Pu arbeiten, Anden Herhäfti- ich auch für nachtheilige Folgen nicht einen. 
die gang Ar. eas We re 5 


0. 
gung b Sing 2. 8 Breslau, den 8. Dktober Wohl, Barbier 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


‚1310 


Erſten 


f f 
in Breslau 


Nothwendiger Verkauf. 
Der Gaſthof „zum Menikraen Bär“ Nr. 286 
zu Lauban, abgeſchätz; auf 7222 Rtl. 14 Sgr. 
6 Pf. zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerm 3. Büreau einzuſehenden Taxe ſoll 
am 13. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr 


Lauban, den 2. Mai 1850. h 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. E 

Der Poften eines Polizeidieners und Hülfs⸗ 
Exekutors, verbunden mit einem ährlichen firir- 
ten Gehalte von 96 Rtl., iſt hier vacant, wozu 
verſorgungsberechtigte Militär-Invaliden, welche 
den Civilperſorgungsſchein beſitzen, ſich bis zum 
21. d. Mts. bei uns melden können. 

Landeshut, den 2. Oktober 1850. 

Der Magiſtrat. 


Auktions ⸗ Anzeige. 
Donnerſtag, den 10. d. Mts., Vorm. 9 und 
Nachm. 3 Uhr, ſollen in Nr. 3 alte Taſchenſtr. 
diverſe Pfand⸗ und Nachlaßſachen, als: Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 
1 Eimer Rheinwein, circa 40 Quart Jamaica⸗ 
Rum und ein weißer ungariſcher Pudel öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Breslau, den 8. Oktober 1850. _ c 
Hertel, Kommiſſions⸗Rath. 


Auktion. Am 10. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
ſollen, in Nr. 42 Breiteſtraße verſch. Möbel, 
wobei 1 Ausziehtiſch, 1 Sopha und 12 Stühle 
von Nußbaum, 2 Billards, mehrere Fenſter⸗ 
flügel, einige Kleidungsſtücke, Betten und Haus 
geräthe perfteigest werben. N 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


5 
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Sad: Walitots von 
Tuch⸗Oberröcke von 


Wir können 


Schwedenſchanze. 


Heute Mittwoch großes Militär⸗Horn⸗Concert 
von der Kapelle des Füfilier-Bataillons des kgl. 
hochl. 11. Inf.⸗Reg. Hierzu ladet ergebenft ein: 
° A. Ziegler, an der Schwedenſchanze. 


Erholung in Poͤpelwitz. 
Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag 
großes Trompeten⸗Konzert 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Ein Greis, 
ein armer Greis der einſt für König und Va⸗ 
terland die Geſundheit und jüngſt durch Feuer 
in der Matthiasſtraße noch feine Habe verloren, 
Das Hypotheken⸗Inſtrument vom erſten wird hiermit Denen zu gütiger Beachtung em⸗ 
Oktober 1849 über die auf dem Brennerei |pfohlen, welche auch einmal alt zu werden ge⸗ 
Etabliſſement des Gutsbeſitzers Anders denken, den Werth bürgerlicher Treue zu ſchätzen 
* ; 9 5500 Rthl wiſſen und noch gegen jedwedes Unglück im Le⸗ 

auf Flämiſchdorf intabulirten 58 ML, ben nicht verſichert find. Der Herr am Gottes. 
mit der demſelben annectirten notariellen kaſten chlug auch die kleinſte Gabe hoch, ſehr 
Quittung vom 1. November 1849, {ft ver⸗ hoch an, Der unglückliche beweint mit einer 
loren Es wird Jedermann vor reifen Gattin fein herbes Geſchick in einem 

en gegangen. * ewa Winkel des Blauen Hauſes neben der Brand⸗ 
Mißbrauch mit dieſem Inſtrument gewarnt. 

Neumarkt, den 6. Oktober 1850. 


ſtelle Nr. 86, und heißt Schnalle. 
Bekanntmachung. 
Die Hauptverſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft zu gegenſeitiger Hagel 
ſchäden⸗Vergütung in Leipzig 


findet 
Freitag den 18. Oktbr. d. J. 
im Bureau der Anſtalt ſtatt und beginnt 
Morgens 9 Uhr. 
Leipzig, den 21. Septbr. 1850. 
f Die Direktion. 


87 eee 
° Verloren. 
Beim Einſteigen auf der Oberſchleſ. 
Bahn mit dem geſtrigen Morgenzuge 
A wurde ein Porte Monnaie mit ca. 50 Rll. & 
Ain Kaſſen⸗Anweiſungen und einiges Cou⸗ 
rant verloren. Dem ehrlicher Finder 
A wird eine angemeſſene Belohnung Fuge. 

A ſichert Roßmarkt Nr. 6, 2 Stiegen im 
Comptoir. 


5 5 
Dose eee eee eee 
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Warnung. 


> 
2 1%, groß, a 1%, 2 u. 3 Rtl, dergleichen 3 
tleinere fir Dicken, à 15, 20 u. 30 115 * 
if 


we — 


. Aitat Für Striegau 
Eine im Militſcher Kreiſe belegene Ru 888 befindet ſich das alleinige Lager des 


77 erl⸗Kaffee“ 2 


uter Wieſenwachs, nebſt einer eingerichteten aus der Fabru von Eduard Groß in Breslau 
iegelei, iſt der gegenwärtige Beſitzer auf ba bei C. A. Fellendorf. 


Rai 
Beſte Thran⸗Glanzwichſe. 
Für einen Rtlr. 190 kl. (2 Lth.) oder 96 große 


lebendes Inventarium — letzteres in 2 Pferden, u 805 Schachteln, looſe den Ctr. 5½ Rtlr., 


i D. 2 S fd. 
8 Ochſen, 12 Kühen und 12 Stück Jungvieß e en i Die. 2 Gyr. dal Dr 
rar d 500 empfiehlt: errmann Stefke, 
An Kautionufin uche Straße Nr. 63. 


TW 
Die nter Direftion der im Nimolſcher Kreiſe 85 eine franzöf Thibets, — 
Die Güter⸗Direktion der im Nimptſcher Krei 2 breit, kornblau, braun, grün, oliv, “ 


g Eſchwarz, f It in großer E 
liche für die Schlachtbank beſtimmten 1 5 Ausw Wine 4 8 1 Elle großer 


NK“ 2 nnn 


a 


Louis Schleſinger, © 
5 Hierauf 9 — Ning-Ede, dicht am Blücherplag. ie 
ſich an die Güter⸗Direktion in Prauß wenden. . 
— — — — Ei Uhrmacher⸗Gehülfe, guter Arbeiter 
1. bekommt bei mir ſofort eine dauernde Stelle; 
2 „Gummi Schuhe und es vo Paegenstt Alone erſtattet. 
Kinder, modern und dauerhaft gearbeitet, em⸗ . ee Uhrmacher in Poſen. 


pfiehlt: „Kühl, Schönſte 
© 2 i . — 
NB. Bei Wanne in Dußend en Gans er⸗ Gardeſer Citronen, 


un an —.— i Genueſer Citr on en, 
u verkaufen iſt eine gut eingerichtete 7 

Brauerei mit Malıpaus und mala ge Catan: ſer Citronen, 
Dalmatiner Feigen, 


N Anfragen nimmt die Expedition des 
iederſchleſiſchen meigere in Gr.⸗Glogau ın- 
empfiehlt in Kiſten wie in Heinen Partien billigſt: 


ter Chiffre T. zur Weiterbeförderung an. 


Derſelbe empfiehlt einem geehrten Herren Publ am hieſigen Platz und Umgegend ſein aufs beſte aſſortirtes Lager fertis 
ger Herren⸗Gegenſtände, für jede Saiſon paſſend, nach den neueſten Baron, von den modernſten Stoffen, verbunden 
mit der eleganteſten und ſolideſten Arbeit, zu ſehr annehmbaren Preiſen. 

. 4% bis 15 Rthlr. 
Anſchließende dito von 4), bis 20 Nthlr. 
7% bis 15 Nthlr. 
Phantaſie⸗ oder Leibröcke 11 bis 18 Rthlr. 

Sämmtlich unſere Gegenſtände ſind dekatirt reſp. gekrumpfen, ebenſo fehlerfrei, wofür garantirt wird. 


S KK EE 
Schwere wollene 5 
Umſchlagetücher 2 


— — ͤ—-] Z —— —— 
| "Ein 7-ottav. e e ſteht verände⸗ 


Eröffnung des 


und größten Bazar 


ertiger Berliner Herren⸗Anzüge 


Albrechtsſtraße Nr. 3, im Laden. 


Buksking⸗Hoſen 
Weſten 1% bis 4½ Nthlr. 
Hausröcke 1% bis 15 Nthlr. 
Düffel: oder Kalmuckröcke 4), bis 6 Mtblr. 


3% bis 2 Nthlr. 


mit Recht behaupten meine Herren, 


daß ein ſolch außerordentlich reichhaltiges Lager fertiger Herren⸗Anzüge an Eleganz, und Preiswürdigkeit alles übertreffend, was 
bisher in Magazinen geliefert wurde, noch zu keiner Zeit auf hieſigem Platze vorhanden geweſen, und daß Hinſichts der Preiſe 
unſeres enorm großen Umſatzes wegen Niemand mit uns gleichen Schritt zu halten vermag. N 

Auswärtige Aufträge mit Maaßangabe und Beifügung des Betrages, oder gegen Poſtvorſchuß, werden ebenſo reel und 
prompt ausgeführt, als wären die reſp. Käufer zugegen. 


Albrechtsſtraße Nr. 3 im Laden. 
Kalender für 1851! 


Vorräthig in der Buchhandlung Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
8 1 NN Volks Kalender für 1851 mit 8 Stahlſtichen. 
reis Sgr. 
Deutſcher Volks⸗Kalender für 1851. Mit Beiträgen von Th. Drobiſch, 
Franz Hoffmann, Karl v. Holtey, Mary Oſten, Max Ring, W. Scharenberg 
und Anderen. Mit 8 Stahlſtichen. Preis 12 ½ Sgr. 


. an Ein Volks ⸗ Kalender für alle Stände auf das 
a 


br 1851. Siebenzehnter Jahrgang. Durchſchoſſen und mit dem 
werthvollen Kunſtdlatte: „Die Kinder im Park.“ Preis 12½ Sgr. 

Derſelbe. Durhfhoffen und mit dem Kunſtblatte: „Die Anbetung der Waiſen 
aus dem Morgenlande.“ Preis 12 Sgr. 

Derſelbe. Undurchſchoſſen und mit demſelben Kunſtblatte. Preis 11 Sgr. 

Mierig, Guſtav, Deutſcher Volks ⸗ Kalender auf das Jahr 
1851. Neue Folge. Erſter Jahrgang. Mit 2 Stahlſtichen und vielen 
Holzſchnitten. Preis 10 Sgr. 

Der deutſche Pilger durch die Welt. Kalender und Volks 
buch für alle Länder deutſcher Zunge auf das Jahr 
Herausgegeben von einer Geſellſchaft von Volksſchriftſtellern. Mit ſehr vielen 
Original⸗Holzſchnitten von guten Meiſtern. Zehnter Jahrgang. 15 Sgr. 


— 


So eben iſt in neuer Auflage erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sammlung chriſtlicher Lieder 


für evangeliſche Gemeinen 


zur öffentlichen und ſtillen Erbauung. 


(Jauerſches Geſangbuch.) 
8. 49 Bogen. 12½ Sgr. 5 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


Apotheken- Verkauf. 


Mehrere preiswürdige Apotheken in grossen, mittleren und kleineren Städten sind dem 
Unterzeichneten zum Verkauf übertragen worden, worüber wir ernstlichen und zahlungs- 
fähigen Interessenten nähere Auskunft zu ertheilen bereit sind, ö 


Auctionskommissarius zu B 
zu Breslau. Spandauerstr, i 


Mädchen welche das Putzmachen gründlich 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Anna Steudner, Schmiedebrücke 37. 


Ein Mädchen, im Putzmachen geübt, wird 
nach Auswärts geſucht. 

Das 5 in der Mode und Schnittwaa⸗ Fremdenlifte von Zettlig’s Hotel 
— ung, Ring 92 Architekt Renck und Rentier Giott aus Frank 

Ein Lehrling rechtlicher Eltern findet ſofort furt a. M. Maſor a. D. Leutrum aus Kauf 
ein Unterkommen in einem Material-Geſchäft. fung, Kaufm. Beudon aus Königsberg. Ren 
Zu erfragen Büttnerſtr. Nr. 5, 2 Treppen. tier Cranach a. Pommern. Kreisrichter Münch⸗ 


hauſen aus Acken. — ai Geſandte Molle⸗ 
rus in Petersburg. Kaufm. Theler aus Bonn. 


Markt Breite 


Tauenzienplatz 14, im Hofe rechts, iſt ein möbl. 
Zimmer für 3 Rthlr. monatl. bald zu beziehen. 


ö Zu vermiethen 
vom 1. April 1851 ab, Albrechtsſtraße Nr. 41 
der 1. Stock. - 


rungshalber zum Verkauf, Biſchofsſtraße Nr, 12, 
Eine wachfame Neufoundländer⸗Hündin und 
4 Stück junge derſelben Race find zu verkau. Breslau am 8. Oktober 1880. 
fen alte Taſchenſtraße Nr. 7, par terre, feinfte, feine; mit., ordin. Waare 
— — — — — 
wei große braune Kutſchpferde Weißer Weizen 58 56 53 50 
nebſt Geſchirren und einem Magen per ganz Selber dito 57 55 


nd halbgedeckt zu brauchen it, find zu wer. Roggen 40 38 37 8 
Par 5 bei dem er. Steukr⸗Kontroleur Gerte e 26 24 29 — 
ertn v. Frieben, Nikolatvorſtadt, Friedrich- get ee 18 
Filnemenrape Nr. 62, zu erfragen. othe le 1% 10% 9% 8-9 Mi 

ee 2 —æꝑ-ä Sp i — 
Ba eee 70, in Stadt S aat ie 8 10 6—7 Nl. 
achen, pſchaft zu verpachten und . x 
Bin be Be Br e de. S Von eee 
über bei daſelbſt im 1. Stock. Ward 12% Rtl. Gld. Zink wie geſtern ge» 
meldet. 2 


Ring Ar. 1 
iſt zu vermiethen das ſetzige Riemer ⸗Gewölbe, 2 
Weihnachten zu beziehen. Näheres Schweid- 


Ananas⸗Pflanzen. P. Verderber, ate dr 54 beim Wirt 5645, P re 
f 8 brü Barometer 27 7,19% 277 36" 
Circa 400 Stück einjährige geſunde Ananch⸗ Ring Nr. 24. Schuhbrücke Nr. 76 if die 2. Etage zu ver. Thermometer + 100 7 102 4 13, 
Pflanzen find 4 zu verkaufen im Gartn —— 8 miethen und Weihnachten d. J. zu beziehen. drichtung WNW W — 
zu Schillersdorf i. O. Schl. 5 1 Neubtres Ring Nr. 31 bei dem Eigenthümer. Lubtkreis m. heiter trübe bewölkt 
— m — 8 Mouſſeline de laine⸗Kleider 6 
Feuerfeſte Geldſchränke se in ſehr ſchönen Muſtern, die bisher 5 
mit Brama⸗Schloſſern, in ſeder beliebigen It und 6 Alt. pro Robe koſteten verkaufe 
Größe, mit und ohne Combination, werden . ich von heute ab zu 3, 3% und Börfenberi 
Neem Cpemplare gar gegen net 7 Louis Schl inger 8 1 pas use 
eflettanten Exemplare zur gefälligen An r 8. Oktober. Amtlich. . und 0 : \ 
bereit; Zeichnungen und Preis⸗Kourant werden Loui d Sch eſinge 4 Kan 967% Br. Kaiser Bite A * brd rngen 3 or 
8 k. Kean i —— e . MY Br. Polniſch Courant 95% Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 85% Be. ech 
M. Krämer, e — . . Pramien- Scheine 111 Gld. Freiwillige preuß. Anleihe 107 Br. Neue Staats-Anleihe 4 
Ss DUMMEN Zur Offene Stell 100 % Br. Staats⸗Schuld⸗Scheine per 1000 Rtl. 3 x 85% Br. Breslauer Stadt⸗ 
fandbr 


ö e. 
Kiefer⸗ el⸗Seifen⸗ Creme. Bei dem Dominio Prauß, Freie Nirpiſg, 
Das ee ren sil-] ftebet die Stelle eines herr aftlien Ages, 


4. , mit der auch freie Praxis verbunden iſt, offen. 
vestris gewonnene ätheriſche Oel wird be ieronf Sefehitene "wollen ſich an die herr. 


reits ſeit längerer Zeit in verſchiedenen For- ſchaftliche Güter⸗Direktion wenden. 

men äußerlich gegen rheumatiſche Affektionen Prauß, am 1. Oktober 1850. 

mit gutem Eine neue Vor dem Sandthore mrüpigafie, Mr. 22 wer⸗ 
und ſehr zweckmäßige Form aber iſt: der den Mädchen zum geimblicen nterricht im 
Friedrich, 2 Stiegen, 


pchſt fauber und fein 
werden Ausſtattungen in Wii 
22, 2 Stiege ; 
nommen Mühlgaſſe > euriette Frick, ei 
8 llene N = 
5 Winter⸗Kleider⸗Stoffe 
empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen 


Lone Achleſinger, 


man auf portofreie Anfrage unter der Adreſſe Baldiges Unterkommen zweſer Penſionäre 

Un. Tr. poste eee r auf den Ich hr a este Abalone. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42 iſt der 2te Sto Gütern : 

zu vermiethen. i Herrma 
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Ein im belebteſten Theile der Stadt Poder 

belegenes Müh engrundſtück, 88 
mit verſchiedenen bequemen Räumlichkeitn, 
welches jährlich eine reine Einnahme vn 
2600 esch abwirft, ſich auch zu Anla ge on 
chäften aller Art gan Befonbers eiget 

ſehr annehmbaren Bedingungen 
freier Hand zu verkaufen. Näheres erfä 


Weiß ⸗Nätherei ange⸗ am 


ationen 4 * n Großherzoglich oſener 101 Br., neue 3 90 
5 Schleſiſche Pfandbriefe a 1000 1215 31 * 5% * neue fi * 
101 Br. Lit. B. 4 100% Br. 34% 32105 r. pu 
neue 95% Gl. zei Schatz Obligationen 79 Se niſche ö 
u Fri u alone Lin 3075 Gl., Litt. B 105% Kr b — 
G Mi Mirtiſch 817 dr. Priorität 5 % Wie . ae Amel 
e e Seger 28 d. ee er 894 Eid. Priorin 1002 Br. Ferie 10 
Br. Neiſſe⸗Brieger 33 Br. Köln⸗Mindener 987 „Priorität 103% Br. Friedrich⸗Wilhelms 
Nordbahn 374 Old. 


Berlin, 7. Oktober. Die Börſe war heute in matter Haltung und fait nur zu weichen 
den Courſen, namentlich in Rheiniſchen und Friedrich Wiel Nordbahn . del er 


aß. 
Eifensapn. Urtien, „KM Dinden 


5% 96% Br., Fa 1 Br. Kra⸗ 


kau-Oberſchleſiſche 4 68% Br., 41 85½ Br. elms⸗Nordbabn 

47 38, 37% a % bez, Priorität 5 4 974, Br. Sieb erfätefic-Päsk e 3% K 816 bez. und 

Br., era 30 — 7 . 103% bez. und Gld., LE 175 1927 — 

Niederſchleſiſch-Märkiſche = — — Obberſchleſiſche Litt. A. a 108 bez. 

295 Br., Lit. B. 3% 104% Gld. _ Geld⸗ eig Fend Coueſe eiwi ie Staats · 
e 


Anleihe 5% 106% bez. . Staats⸗Schuld⸗Scheine 34% 85%, bez. 
mien-Scheine 111 B. Poſener Pfandbriefe 41 101 Br., B 90 bez. 9. 00 e Bank 
Antheile 7 Br. r., neue 41 95% Gl. P 
niſche Partial · x 81 Gid., 300 Fl. 136% Br. 


Wien, 7. Oktober. Fonds und Aktien haben ſich bei erfolgten ſtarken Dedungen etwas 
ebeſſert. „ur Mailänder und Donaubampfihiff- Aktien waren flau. Von Wechſeln Waren Mair 
linden, ber “Rh 115 1 übrigen Deviſen wurden etwas billiger abgegeben, neue jedoch fest. 
omp end. 
5, Metal. 94% bis , 4 82% bis %; Nordbahn 106 bis 4; Hamburg 9 


un Lewin, Oderſtr. 7 in Breslau.] Monet 176; London 3 Monat 11. 50; Silber 119%. 


Redakteur: Nimb s. u" 
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